


& 


| Mennoniti 


ſche Rundſchau. 





* 





Erſcheint wöchentlich.) 





Redigirt und herausgegeben von der MENNONITE PUBLISHING COMPANY, ELKHART, INDIANA. 


[Preiß: 75e per Jahre. 





> 4 





10. Jahrgang. 


13. November ISSD. 





No. 46. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Sanfas. 


Marion, 3. November. Soeben 
Habe ich einen Brief von meinen lieben 
Eltern in Rußland erhalten, worin fie 
mich bedauern, daß ich in ein Land mie 
© &olorado gerathen bin. Es ift in der 
© That auch bedauernswerth, denn wenn 
man fib von dort nicht bei Zeiten fort» 


fommen. 

Mäche biermit befannt, dag ich mit 
meiner Familie Colorado verlaffen habe 
und wieder auf meinem alten Plag bei 


Wir find froh wieder hier zu fein. Unſere 
Adreffe ift wie früher: 
9 Rogalsky, 
Marion, Kanfas. 





Sud:Dafota. 


Bon FJamesville, Yanfton Eo., fommt 
die Nachricht, daß der bejahrte Vorſtand 
der butterifchen Gemeinde, Mich. Waldner 
von Bon Homme am 13. Detober geftor- 
ben ift. Während einer Befuchgreife unter 
den Gemeinden in den Counties Yanfton, 
Hutchinſon und Hanfon zog er fich eine 
| Erkältung zu, die feinen Tod herbeiführte. 
\ In feinem Befige befanden ſich die alten 
| Schriften der Gemeinde. 
| Im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
erhielt diefe Gemeinde Zuwachs aus Ruß- 
land, In Jamesville wurde ein neuer 
Bruderhof mit zwölf Familien gegründet, 
nachdem dortfelbft ſchon feit längerer Zeit 
eine Mühle im Betriebe gewefen. 

Elias Walter wurde unlängft in’s 
Predigeramt berufen. Er wohnt in ber 
Gemeinde in Jamesville. Die anderen 
vier Gemeinden befinden fih in Rodport, 
Hanfon Eo., Milltown und Wittenberg, 
Hutdinfon Eo., und Bon Homme, Bon 
Homme Co. 

[„Herold der Wahrheit.“] 
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Manitoba. 


Gretna, 31, October. In unferer 
Gegend wird gegenwärtig viel von Ore- 
gon gefproden. Am Montag den 28, 
Detober reiften die Herren Kranz Kliever, 
welcher feit vielen Jahren unferer Muni- 
eipalität als Schreiber diente, fowie Cor- 
nelius Hiebert, Farmer, Gretna, Sjacob 
Wiens, Evenburg, und Gerhard Braun, 
Gretna, nad Dregon ab, um dort ihr 
Glück zu verfucen. 

5. November. — Geſtern, den 4. rei- 
ften von bier aus Jacob Penner, Schan- 
zenfeld, und, Elias Bergen, Hoffnungs- 
feld, nach Oregon. [,Now.“] 


Steinbad, 29. October. Das 
Wanderfieber fcheint auch unfere öftliche 
Neferve nicht zu verfhonen; wie man 
hört, wird ſich ſchon um eine Deputation 
gefümmert, um auf die Landfuche zu rei- 
fen. Für Manden ift es auch mirklich 
nöthig, ih um befferes Land zu fümmern, 
aber im Allgemeinen haben wir bier doch 
Kleidung und Nahrung, und wenn man 
es recht bedenkt, aus welcher Urfache wir 
unfer liebes Baterland verließen, fo foll- 
ten wir auch nicht gar zu geſchwinde un- 
rubig werden, um das beite Los bier zu 
ſuchen. Zwar fehlen einem zuweilen recht 
fehr die Obſtgärten, Waffermelonen u. 
dgl, m.; man kann diefe Früchte aber im 
Store kaufen, wo man 3. B. für 50—60 
Cts. eine große Waffermelone erhält. 
Das meifte Hindermiß bietet hier außer 
Steinen und Geſträuch das Salzland. 
Frof und Kälte laffen fih ſchon aushal- 
ten, und der lange Winter hat doch aud 
feine Vortheile. 

Heinrih Kornelfen. 
[Now.] 








Europa, 


Rußland. 


Nilolaidorf, 2, October 1889, 
Indem einige Freunde im Zweifel find ob 
ich noch lebe, fo will ich durch die „Rund⸗ 
ſchau“ ein Lebenszeihen von mir geben. 
Ich bin im 82, Jahre und lebe, unter des 
Heren Schup noh immer fo Frumm und 
gebüdt weiter. Bon Herzen bin ich wohl 
noch geſund, aud das Eſſen mundet mir, 
aber ich bin fehr ſchwach. Ich kann ohne 
Krüdenftod beinahe nicht mehr geben und 
doch möchte ich gerne zum Zeitvertreib in 





macht, kann man in eine bedrängte Tage | 


Gebrüder Ehrlihs in der Mühle bin, | 


wenn fo viel Obſt ift als diefen Sommer 
war. Aber ich babe die meifte Zeit im 
Haufe figen müffen, da mir jede Bewe- 
gung Athemnoth verurfacht. 

Unglück ſteht nicht ftile. Anfangs 
| März d. J. ift Jacob Bornn von Eon- 

teniusfeld ertrunfen. Er bradte Briefe 
nah Rudnerweide und wurde auf der 
Rüdfahrt beim Durchfahren eines in 
Folge Thaumetters ſtark angeſchwollenen 
Waſſers durch ein ſchwimmendes Stück 
Eis vom Wege geriſſen und ertrank. Die 
Pferde ſind lebendig mit dem Wagen 
durchgekommen. 

Den 28. Juli früh morgens ſind in 
Lindenau zwei Wirthſchaften durch Blitz— 
ſchlag abgebrannt. Bei Johann Quapp 
iſt das Wohnhaus ſtehen geblieben, weil 
es mit Pfannen gedeckt war und gemauerte 
| Giebel hatte, aber bei Peter Goſſen ift 
Alles niedergebrannt und fonnte nur we— 
| nig gerettet werden, Die Bligfchläge find 
| ungefähr zwei Minuten auseinander ge- 
weſen. Denfelben Morgen hat der Blig 
in Takmack zwei Rufjen beim Fahren auf 
| dem Wagen getödtet. 
| Im Zuli dv. J. ift der junge Jacob 

Welk in Gnadenheim geftorben. 
| Die Oattin des Gerhard Faft in Ohr— 
loff iſt nach 49 Tagen ſchwerer Krankheit 
im 58, Jahre geftorben und den 12. Au- 
guft beerdigt worden. 
| Meine Schwägerin, die Witime Diet- 
rih Neumanſche in Münjterberg, iſt im 
Alter von 60 J., 4 M. nad dreimonat- 
licher Krankheit geftorben und den 13, 
Auguft beerdigt worden. 

Ausgangs Auguft d. 3. iſt Abrabam 
Martens in Ladekopp fehr plöglich geitor- 
ben. 

Peter Janzen aus Tinfhenaf, ein jun- 
ger, wohlhabender Mann, ift nach langem 
Leiden an der Auszehrung anfangs Sep- 
tember d. J. geftorben, 

Laut Nachricht von Ohm Peter Thie- 
fen ift mein Schwager und Jugendfreund 
Jacob Friefen in Nebraska nach fchwerem 
Leiden im 81. Jahre geftorben. Dante 
für die Nachricht. 

Die Ernte ift hier heuer gering ausge- 
fallen. Wir haben den Sommer über big 
September feinen durchdringenden Regen 
befommen, das Getreide blieb Flein, aber 
merkwürdig war es, daß es noch gute 
Körner gegeben hat. Weizen 3 Tſchtw., 
Serfte und Hafer 7—8 Tſchtw. per Dejfi. 
Wintergetreive haben wir feines befom- 
men, das war ausgewintert. Da« Ge- 
treide ift noch immer fehr billig im Preife, 
auch iſt jegt fein Umfag. 

Mein lieber Freund, du fommft zu 
weit in die Selbftgerechtigkeit (Luc. 18, 
9.—14.), fo wie ich erfahren, darum 
ſchreibſt du nicht mehr an mich; die Liebe 
ift dir erfaltet. Bedenke doch, haben wir 
nicht alle einen Vater, hat uns nicht ein 
Gott gefhaffen, warum verachten wir 
denn Einer den Andern und entheiligen 
den Bund. An Berleumdern mangelt es 
nicht, aber die Liebe überwindet Alles, 
(1 Eor. 13.) Grüßend, 

Cor. E, Heidebredt. 








Neun Tage in Neu-⸗Merico. 
Bon Heinrich Wiebe, Hilldboro, Kan, 
Indem ſich unter unferen Brüdern bier 

die Nothmwendigkeit immer mehr geltend 
macht, neue Anftevlungspläge zu fuchen, 
fo wurden au von unferer Gemeinfhaft 
Schritte gethan, um einen Anſiedlungs⸗ 
platz für Landlofe zu fuhhen. Es wurde 
zu diefem Zwede von Br. Peter Thiefen, 
Peter Wiebe und Dietrid M. Klaffen 
und Rofe Montana und Colorado befich- 
tigt, wo fie gutes Land fanden, befonders 
in Montana. Nur hatte das gute aud 
feine Schattenfeite: die große Entfer- 
nung, wodurd das Hinfommen für Un— 
bemittelte zu theuer fam. Später wurden 
von der Eifenbahngefellfhaft Anerbietun- 
gen gemacht, das nordöſtliche Colorado 
und das nordmweitliche Nebraska zu befich- 
tigen. Im norböftlichen Colorado ift gu- 
tes Heimftätteland, aber Bauholz und 
ee find weit ab und die Brunnen 
tief. 

Dann lud uns die Santa Fee-Eifen- 

babngefellihaft ein Neu-Merico anzufe- 

ben, welches fhon von mehreren Brüdern 
befucht worden ift. Die Gemeinde wurde 
einig, auch diefes Land noch in Augen- 
fchein zu nehmen und fo befamen Schrei- 
ber diefes und Br. Abraham Kroeler den 

Auftrag nad Neu-Merico zu reifen. 

Den 16, September fuhren wir von 

Hutchinſon ab und erreichten nach 24ftün- 








unferem Garten berumgeben, befonders 








diger Fahrt die Stadt Las Vegas, wo wir 


einen Tag vermweilten und Umſchau biel- 
ten, doch war bier Fein Land zur Anfied- 
lung. Es ift dort Alles ganz anders als 
bei uns in Kanfas. Der Merikaner äh— 
nelt in feinen Sitten und Wefen dem 
Krimer Tartaren. Bauart der Häufer, 
Tracht, Sprache und die Weiber mit den 
Cigarren im Munde erinnern fehr an die 
Bewohner des Taurifchen Gouvernements 
in Süd-Rußland. 

In der Naht von Dienftag auf Mitt- 
wod fuhren wir bis Lamy, wo ein Fuhr— 
werf gedungen worden war, um auf’s 
Land zu fahren (83.50 den Tag). Wir 
fuhren von Lamy füdmeftlich bis zu einem 
merifanifchen Dorfe, wo unfer FZubrmann, 
der ein Merifaner ift, bei diefer Gelegen- 
beit feine Eltern beſuchte. Die Häufer 
ind meiftens von rohen Ziegeln (Lehm— 
fteinen) und haben flache Dächer, ausge- 
nommen die Kirche, die ein Schindeldach 
und einen Fleinen Thurm mit einem Kreuz 
darauf hat. Die Wohnhäufer find in- 
wendig mit Delgemälvden gefhmüdt, Je— 
fus und Maria darftellend; von Maria 
mit dem Sjefusfindlein auf dem Schooße 
bis zu Jeſus am Kreuze; die Leute find 
ſtreng römifch-katholifch. 

Wir fuhren von dort in füdlicher Rich- 
tung weiter und fanden das Gras fehr 
furz, doch was ung befonders auffiel, war, 
daß das Vieh gut genährt ausfab. Unfer 
Weg fchlängelte fi in ſüdweſtlicher Rich- 
tung immer mehr bergan, bis wir endlich 
nah ungefähr 13jtündiger Fahrt durch 
einen Gebirgspaß fuhren und dann eine 
Hochebene erreichten, die im MWeften von 
den Gebirgen und Minen von San Pedro, 
im Often von einer Gebirgsfette begrenzt 
it. Eine weite Ebene dehnt fih nad Sü— 
der aus und unfer Fuhrmann fagte ung, 
von der mweitlichen bis zur öſtlichen Ge— 
birgsfette feien 25 Meilen und in füpli- 
her Richtung 30 Meilen und noch weiter 
ſchönes ebenes Land, etwas wellenförmig. 

Wer die Gegend an der Molotfchna, 
die Hochebene von Hochſtätt, kennt, wird 
beim Anblid diefer Ebene ſtark an jene 
Gegend erinnert. Das Auge fann meilen- 
weit ſehen. Das Gras, nur Buffalogras, 
war ſehr kurz, es war auch damals fehr 
troden; aber merfwürdigerweife war das 
Vieh, welches bier in großen Heerden gebt, 
gut genährt. Ich wurde ftarf an die Krim 
erinnert, die ich zweimal befucht habe, ala 
ih nod in Rußland war. Auf diefer 
Hochebene befindet fich fein Baum, ausge— 
nommen an den Gebirgen find ſchöne 
Fichten» und Tannenmwälder, auch Wach— 
holder- und Cedernwälder. Dichter an 
den Gebirgen, ehe die Wälder ihren An- 
fang nebmen, ift der californifche Cactus 
in ziemlicher Menge vorhanden. Die 
Bäume find mannesarmtid und noch di- 
der und 6—7 Fuß hoch. Wir fuhren den 
ganzen Nachmittag in füplicher Richtung, 
ohne irgend etwas zu erbliden als Bieh- 
beerden. Endlich fahen wir in der Ferne 
eine Windmühle, mußten aber lange fah- 
ren bis wir fie erreichten. Es ift dort eine 
große Viehtränke. Die Pumpe war nicht 
in Ordnung, aber das Waffer quillt aus 
dem Rohr von felbft heraus Tag und 
Naht; um den Brunnen zieht fi die 
Tränke, welche für das Rindvieh vier 
Fuß breit und mehr denn 100 Fuß lang 
und für die Schafe einen Fuß breit und 
über 100 Fuß lang if. Um die Tröge 
war tiefer Koth. Der Name dieſes Pla- 
bes ift Stinking Spring. Es wohnt ein 
großer Viehzüchter dort. Die merikanifche 
Bauart läßt nicht auf großen Reichthum 
fliegen. Der Brunnen auf dem Hof 
war 16 Fuß bis auf's Waffer, das Waf- 
fer gut. Ich wurde beim Anblid diejes 
Hofes ſtark an die Evelleute in der Krim 
erinnert. 

Beim Brunnen trafen wir mehrere 
Com Boys, die ebenfalls dort nächtigten ; 
fie hatten breite Gürtel um die Lenden 
und Patronen darinnen; doc bezeugten 
fie fich friedlich und freundlich. Wir koch- 
ten uns auf ihrem Feuer unferen Kaffee, 
und unterhielten und abends mit dem Ei- 
nen, der ein Deutjcher von Geburt war, 
aber fein Wort deutfch konnte. Er ift ſechs 
Jahre in Neu-Merico und fagte, es fei 
diefes Jahr ausnahmsweiſe troden. Er 
erzählte uns unter Anderem, daß in ſüd— 
licher Richtung mehrere Viebzüchter, lau— 
ter Mericaner, wohnten, von denen einer 
35,000 Schafe und viel Rindvieh eignet. 
Wir legten uns endlich zur Ruhe, nach⸗ 
dem wir uns unferem himmlifchen Bater 
in dieſer Wildniß anbefohlen und Ihn 
um Seinen Schuß befonders angefleht 
hatten. Ich muß fagen, ich war nicht 
ganz frei von Furcht, doch Br. A. Kroefer 
ſchwieg und fo fchlief auch ich endlich ein 
und erwachte geftärkt als das Morgenroth 





des kommenden Tages fich bliden ließ. 





Diefer Mann, der die große Viehheerde 
befigt, hat feinen Stall für fein Vieh für 
den Winter, feine Handvoll Stroh oder 
Heu auf dem Hof; fie fagten uns, das 
Vieh liefe den ganzen Winter frei herum 
und nähre ſich gut. 

Mit Sonnenaufgang fuhren wir wei- 
ter. Es war am Morgen fchr nebelig, 
unfere Dede war nachts vom Thau ziem- 
lid naß geworden. Wir wollten zu einem 
Farmer namens Moriata, der von Ohio 
vor zwei Jahren bergezogen war. Weil 
es aber fo nebelig war, fuhr unſer Fuhr— 
mann den unrechten Weg, dem Gebirge 
zu. Als der Nebel fich bob, fahen wir in 
nicht weiter Entfernung eine Heerde 
Schafe. Unfer Fuhrmann frug den Hir- 
ten nach dem Wege und erfuhr, daß er 
viel zu weit ſüdweſtlich gefahren war. 
Wir fonnten bei disjer Selegenheit das 
in diefer Richtung gelegene Land in Au— 
genfchein nehmen, fanden es bier etwas 
grüner, doch das Gras fehr kurz. Unfer 
Fuhrmann fragte, wie groß die Heerde nad 
unferem Urtheil jet. Ich jagte 3000, wor- 
auf er ung mittheilte, daß die Heerde 5500 
Schafe zählt. Die Schafe blödften und 
liefen dem Wagen nad, was vermuthen 
ließ, daß fie hungrig feien. Sch warf meh- 
rere Hände voll gutes Heu auf den Weg, 
aber fie waren nicht hungrig, denn fie lie- 
Ben das Heu unberührt liegen ; fie ſahen 
auch gut genährt aus. Im nicht weiter 
Entfernung fahen wir wieder eine fehr 
große Heerde, Nah einer Fahrt von 
mehreren Meilen famen wir endlich zu 
Moriatao’ Farm, Ih und Br, Kroefer 
ftiegen ab, um das Land zu beſehen; die 
Leute waren am Heumachen und hatten 
ziemlich Buffalogras, das neun big zwölf 
Zol hoch war und Samen trug, aber we— 
gen der Dürre nicht fehr dicht war. Der 
Hafer war zu Heu gefchnitten und der 
zweite Wuchs war wieder in den Aehren, 





aber fehr dünn. Im Garten waren bun- 
dert Bäume gepflanzt und davon 15 tro- 
den geworden. Der Gattung nach waren es | 
ſechs bis fieben Birn-, etliche gepfropfte | 
Kirfhenbäume und die übrigen waren 
lauter Aepfelbäume. Die Bohnen waren 
ſchön arün und ziemlich voller Schoten, 
Kartoffeln grün; fie follen gute Knollen 
gehabt haben, wie Br. A. Löwen mir fpä- 
ter fagte, auch Gurken waren ziemlich gut. 





Mais befam Feine Aebren, es war fehr 
wenig aufgegangen. Moriata felbit war | 
nicht auf der Farm; er war mit feinen | 
Milchkühen in Gouldin, nahe Pedro, wo | 
er Milch verkauft an die Minenarbeiter; | 
fein Sohn mit dem Knechte machte Heu. 
Wir fochten uns dort unferen Kaffee, 
aßen und fütterten unfere Pferde und 
fuhren dann in norbweftlicher Richtung 
nad den Minen bei Pedro. 

Wir fanden das Land fo eben wie Tags 
vorher und trafen einen Farmer ungefähr 
auf der Hälfte des Weges zur Stadt, oder 
eigentlich einen Viehzüchter, denn fie pflü- 
gen ja nicht; derfelbe hat einen Brunnen 
der 80 Fuß tief it. Wir wurden bier 
—* an morgenländiſche Sitten erinnert, 
ndem wir hin und wieder kleine Steineſel 
mit Fracht beladen Hinter den Heerden 
fahen, Was in Rußland dem Schäfer 
die Horeba ift, das tft bier der Efel. Auch 
wird die Fracht auf Efeln nach der Stadt 
befördert; fogar Fäffer von mittlerer 
Größe trug ein Efel. Auf jeder Seite 
eines und oben das dritte. Zwei Ejel- 
treiber hatten da fieben bis acht mit Pro- 
ducten verfchiedener Art beladene Efel und 
trieben fie zum Markt, 

Mit Sonnenuntergang erreichten wir 
Pedro, die Minenftadt; fie fol fieben 
Monate alt fein; eigentlich ift es nur ein 
ſchmutziger Marktfleden, wie es deren in 
Rußland viele hat. Die Bevölkerung, 
meiftens Mexikaner, fammt der Stadt und 
den Schänfen erinnert fehr an einen Kri- 
mer Bufar, Alles ift theuer: Butter 25 
—30 CEts., je nah Güte; Eier 27— 
35 Cts.; Hafer per 100 Pfv. $2.00; 
Mais $3,.00; Heu, gepreßtes, $1.00, Ta- 
gelohn für Fuhrwerke 84.00, Handar- 
beiter 82.00. Koft $1.00 den Tag, Schla- 
fen 50 Cts. für’s Bett. 

Es arbeiten bier 400 Mann in den 
Minen Tag und Naht. Auch die Ma- 
ſchine, wo das Gold, Silber und Kupfer 
aefhmolzen wird, ging die ganze Nacht. 
Wenn man des Nachts aufwacht, bört 
man das tumpfe Getöfe der Schmelzöfen 
und der Maſchine. 

Wir fanden einen Deutfchen in diefer 
Stadt, der eben ein neues Blodhaus fer- 
tig hatte; er war fo freundlich ung dort 
unentgeltlich nächtigen zu laffen; er gab 
ung den Schlüffel und ein Licht und wir 
konnten abends Gottes Wort lefen. Er 
nahm nichts für feine Gaftfreundfchaft ; 





ich bot ihm ein neues Teftament an, er 


fagte aber, er babe Bibel und Teftament 
nicht nur im Haufe, fontern lefe auch da- 
rin, er fei ein Baptift. Ich meinte, viel- 
letcht könnte er es Jemand geben, der feines 
hatte, aber er meinte, die Leute find bier 
fehr roh, deswegen gefalle es ihm durch— 
aus nicht. 

Morgens früh traten wir die Rückfahrt 
nach Lamy an, wie ung gefagt wurde, 35 
Meilen. Bir mußten wieder ein Stüd 
über die Hochebene fahren. Der Boden 
ift dort röthlih und fchwer. Es harrt 
dort eine Fläche von 800 bis 900 Sectio— 
nen freien Regierungslandes auf fleißige 
Uderleute. Die allgemeine Anfiht Der- 
jenigen, die diefes Rand befichtigt haben, 
ift, daß es für den Aderbau zu troden ſei. 
Die fleinen Niederungen, wo fih das 
überflüffige Waffer gefammelt bat, das 
die Erde zur Zeit wenn es ſtark regnet 
nicht aufnehmen fann, zeigt an, taß es 
zu Zriten ziemlich Waſſer giebt, was auch 
durch den an der Seite zufammengetrie- 
benen Schlamm und Dünger bewiefen 
wird. Man fagt, es fommt im Frühjahr 
durch den vielen Schnee, der dort im 
Winter fällt. Dem mag fo fein; ich kann 
nichts ganz Beſtimmtes darüber fagen, 
babe nur den trodenen Schlamm auf vie» 
len Stellen liegen gefehen. Wir trafen 
auf unferem Wege wieder Koblengruben, 
wo aber nicht gearbeitet wurde, weil in 
der reichen Holzgegend fein Bedürfniß 
nah Kohlen war. Die Koblenfchicht 
ſchien mir ziemlih gut und did zu fein. 


(Schluß folgt.) 
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Schneeſturm in Neu-Merico. 





Heftige Stürme und Blizzards haben 
im öſtlichen Colorado, Texas und im 
nördlichen Neu-Merico gewüthet und 
großen Schaden verurſacht; auch ſind 
mehrere Menſchenleben verloren gegangen. 

Nachrichten ans Neu⸗Mexico melden, 
daß der Schneeſturm ſo furchtbar war, 
wie man nie zuvor einen dort erlebt. Die 
Ebenen ſollen mit todten Schafen bedeckt 
fein; an 20,000 ſollen umgekommen fein. 

Henry Miller, der die Aufficht über die 
Head'ſche Bieh-, Range” führte, lagerte 
an dem Donnerftag-Abend nebft mehreren 
Biebhhirten in der Nähe von Gierra 
Grande, um Tags darauf in Folfom 
1800 Stüd Rintvieh auf den Zug nad 
dem Diten zu verladen. Der am folgen- 
den Morgen in der Frühe um Vier aus- 
brechende Nordweſtſturm trieb die Heerde 
nad) dem teranifhen „Pan Handle’ vor 
fih ber und alle Bemühungen der Vieh— 
birten die Thiere in dem fürchterlichen 
Schneegeftöber, in dem man feine fünfzig 
Fuß weit fehen konnte, beifammen zu hal- 
ten, waren vergeblich. Wie lange es ihnen 
gelungen ift, in der Nähe der wie toll 
dahinrafenden Thiere zu bleiben, weiß 
man nicht, fie hatten deren Fährte aber 
zulegt verloren und waren felber audein- 
ander gerathen. 

Am Freitag- Abend langte einer der 
Berirrten zu Tode erfchöpft und halb er— 
froren auf dem Head'ſchen Gehöft wieder 
an und auf feine Mittheilung von dem 
Schickſal feiner Gefährten wurde eine 
Rettungsmannfchaft ausgefandt, die auch 
am nächſten Mittag tie fteifgefrorenen 
Leihen von Henry Miller, Zoe Martin 
und Charlie Zoly unweit Folfom im 
freien Felde fanden. Den Uebrigen war 
es gelungen, ſich glüdlich nach dem Lager- 
platze zurüdzufinden. 

Telegramme vom 5. November melden 
aus Albuquerque, N-M.: In unferer 
Gegend tobt ein vollftändiger Blizzard, 
Die Sandia-Berge find mit Schnee be» 
dedt und im Thale ftürmt es gewaltig. 
Ein verderbliher Sandfturm hat während 
der legten 48 Stunden großen Schaden 
angerichtet. Das Sturmmetter dehnt fich 
über das ganze füdlih von bier gelegene 
Gebiet auf eine Entfernung von mehr als 
200 Meilen aus. 

Aus Santa Fe, N.-M., wird berichtet: 
Einer der beftigftlen Schneeftürme, den bie 
Gefchichte unferes Staates kennt, fegt feit 
drei Tagen über das Land, Bon allen 
Seiten wird großer Schaden gemeldet. 
Auf den Viehfarmen im Norden find Vieh, 
Ochſen- und Schafbirten nicht mehr zu 
finden und wahrfcheinlich zu Grunde ge- 
gangen, Die Bahnzüge treffen mit Ber- 
fpätung von fünf bis zwölf Stunden ein; 
im Raton- und Ölarietta-@ebirge find die 
Schneepflüge unaufhörlich im Gang. 

In Las Vegas liegt der Schnee acht⸗ 
zehn, in Socorto und Albuquerque acht 
Zoll Hoc, eine ganz außerordentliche Er- 
ſcheinung in diefem Theile des Rio Orande- 
thales, 






















— 








Aus Clayton, N.⸗M., wird unterm 7. 
d. M. Folgendes gemeldet: Wenn der feit 
acht Tagen bier herrfchende Schneefturm 
nicht bald aufhört, wird der nächſte Som- 
mer eine mit Thierleichen überfäete Land- 
ſchaft, wie einft der alte Weg nad Santa 
Dee, aufweifen. Der Schnee iſt jebt auf 
der Ebene 26 Zoll hoch, aber an vielen 
Punkten befinden fi fieben Fuß hohe 
Schneewehen. 

Männer, die heute Morgen vom Lande 
hierher kamen, melden, daß der Schnee 
ſtellenweiſe acht Fuß hoch zuſammenge⸗ 
weht iſt. Die Zahl der in dieſem Theile 
des Territoriums umgekommenen Schafe 
wird auf 20,000 geſchätzt. Dazu ſind 
Rinder, Kühe und Ochſen in die Tauſende 
zu Grunde gegangen. Jeder geſchützte 
Platz in der Stadt iſt zum Stall für 
Pferde, vie der Schnee in die Stadt ge- 
trieben bat, eingerichtet. Heu ift bereits 
fo Inapp, daß heute $100 für die Tonne 
geboten, aber nicht angenommen wurden. 

An der teranifchen Grenze, neun Mei- 
len unterhalb Clayton, find zwei Bahn- 
züge ſchon feit einer Woche eingefchneit. 
Nachdem alle Borräthe aufgezehrt waren, 
mußten die Pafjagiere trog Sturm und 
Kälte auf die Jagd nach Rindvieh gehen. 
Das Fleisch der erlegten Thiere wurde in 
den Wagen gebraten, 








VNord- und Süd-Dafota, 


Der Präfident hat am 2, November 
die Proclamationen unterzeichnet, durch 
welche die beiden Dafotas als Staaten in 
die Union aufgenommen werten. Die 
Proclamationen find ziemlich lang; fie 
führen in der üblichen Kanzleifprache ledig- 
li aus, daß die betreffenden Territorien 
alle Bedingungen erfüllt haben, die ihnen 
durch das Gefeb vom 22, Februar 1889 
auferlegt worden find und fchliegen mit 
der Anfündigung, daß Nord», beziehungs- 
weife Süd-Dakota nunmehr Staaten 
find. Die beiden Proclamationen find 
ziemlich gleichlautend, 

Staatsfecretär Blaine hat den Gou— 
verneuren Mellette und Miller die vom 
Präfidenten vollzogene Aufnahme dur 
das nacftehende Telegramm angezeigt: 

„Die Aufnahme der beiden Dafotas 
als Staaten in die Union wurde heute 
(2, November) Nachmittag 3 Uhr 40 
Minuten im Weipen Haufe dadurch voll» 
zogen, daß der Präfident die vom Geſetz 
vorgefhriebenen Antündigungen mit fei- 
ner Namensunterfchrift verſah. Der 
Prohibitionszufaß, der in beiden Staaten 
dem Volle vorgelegt wurde, tft in beiden 
angenommen worden. Ein Zufab, welcher 
fih auf eine Minderheits-Bertretung be» 
zieht, wurde in Süd-Dafota dem Volfe 
vorgelegt, aber abgelehnt. Zum erften 
Male feit dem Befteden der Ber, Staaten 
find diesmal Zmwillingsftasten in die 
Union aufgenommen worden, Nord- und 
Süd-Dafota find gleichzeitig in die Union 
getreten.“ 

Mas den Flächenraum und die Bevöl- 
ferung der beiden Dafotas betrifft, fo ift 
Süd-Dakota größer als alle ſechs Neu- 
England-Staaten zufammengenommen ; 
ed ſteht an Größe nur hinter fieben 
Staaten (Teras, Californien, Colorado, 
Nevada, Kanfas, Minnefota und Ore— 
gon) zurüd,. — Nord- Dakota mift im- 
merbin 74,000 Geviertmeilen, alfo fait 
um die Hälfte mehr, als Illinois. Die 
Einwohnerzahl von Süd⸗Dakota wird 
auf rund 400,000, die von Nord-Dafota 
auf 225,000 angegeben, 


— — —— 





Bericht des Gouverneurs von 
Neu⸗Merico. 


— 


Bradford Prince, der Gouverneur von 
Neu⸗Mexico, bezeichnet in ſeinem ſoeben 
veröffentlichten Jahresberichte die endliche 
Regulirung der verwickelten Ländereien⸗ 
Beſitzrechte als das dringendſte Bedürfniß 
für die Bevölkerung des Territoriums. 
Der Gouverneur führt ferner aus, daß 
Neu⸗Mexico ſowohl hinſichtlich feiner Be— 
völkerungszahl als auch der natürlichen 
Hilfequellen weit eher zur Aufnahme in 
den Staatenbund berechtigt wäre, als die 
Dakotas, Montana und Waſhington. 
Die Weigerung, Neu-Merico der Union 
einzuverleiben, rühre augenfcheinlich von 
einem Borurtbeile der älteren Staaten 
ber, welches auf gründlicher Unkenntniß 
der im Territorium berrfchenden Berhält- 
niffe beruhe. Die gegenwärtige Bevölfe- 
rung des Territoriums beläuft fih auf 
196,000 Seelen, gegen 134,141 im Jahre 
1835 und 119,565 im Jahre 18380, Die 
Zahl der Analphabeten hat in den lepten 
fünf Jahren um 20 Procent abgenom- 
men, Der Schäpungsmwerth des Gefammt- 
Eigentbums im Territorium belief fich im 
Jahre 1888 auf $45,690,723, gegen $45, 
462,459 im Jahre 1887, Ein ausführ- 
lies Capitel widmet der Gouverneur 
auch der wichtigen Frage der Beriefelung 
der fogenannten „trodenen Zone‘ des 
Weſtens. Er wünfct, daß die Regierung 
ehemöglichſt Schritte einleite, um dieſe un- 
geheuren, wegen Waffermangels unbebau- 
baren Gebiete durch ein ausgebehntes Be- 
wãſſerungsſyſtem in fruchtbare Gefielde 
zu verwandeln, und erwähnt aud, daß 
das Privatcapital ſich bereits für diefes 


Die aftatifche Wüftenbahn. 


Die transkafpifhe Eifenbahn hat in 
einem Grade, wie man es faum hätte er- 
warten dürfen, gleich bei ihrem Erfcheinen 
die einheimifche Bevölkerung, die Zurf- 
menen, für fi gewonnen. Man hatte 
von diefen wilden Nomaden große Schwie- 
tigfeiten erwartet, Viele wollten fogar 
wiffen, daß die Eingebornen durch Entge- 
genftelung unüberwindlicher Hinderniffe 
das Werk nit würden zu Stande fom- 
men lafien. Doc diefe Befürchtungen 
haben fi als völlig grundlos erwieſen. 
Seit uralten Zeiten nur auf das Noma- 
denleben angemiefen, welches meift von 
Raubzügen begleitet war, entbehren die 
Zurfmenen feineswegs die Fähigkeit, fich 
an einem Orte anfällig zu machen und 
fi mit einer regelmäßigen Arbeit zu be- 
ſchäftigen, zu welcher ihnen allerdings bis 
jegt jede Gelegenheit fehlte. Namentlich 
zeigt ſich dieſe Eigenſchaft bei den Einge- 
bornen in ten weſtlichen, an Perfien gren- 
zenden Randestheilen. Faft möchte man 
glauben, daß bei ven Turkmenen noch ei- 
nige charakteriftifhe Züge aus jenen 
Zeiten übrig geblieben feien, da der be- 
rühmte König der Perfer, Cyrus, und 
nad ihm Alerander von Macedonien, die- 
jes Land mit ihren Heeresfhaaren durch— 
zogen und die damalige Eultur hierher 
verpflanzten. Enthält doch noch der Bo» 
den der turfmenifchen Steppe zahlreiche 
Ueberrefte der damaligen Zeit, und na- 
mentli in der Umgegend von Merm, 
Murghab, Tſchardſui und anderer Städte 
fiehbt man noch viele Ruinen und Leber» 
refte von Denkmälern, welche ala Zeugen 
jener längftvergangenen Blüthezeit dieſes 
Landes dienen können. Der Schienenweg 
liegt hart an diefen uralten Dentmälern, 
mitunter ifl der Eifenbahbndamm mitten 
durch die Nuinen hindurch geführt; fo 
reichen fich hier die entfernteften Fahrhun- 
derte friedlich die Hand. 

Machten auch die Turfmenen etwas er- 
ftaunte Gefichter beim erſten Erſcheinen 
des „Feuerroſſes“, fo haben fie fih doc 
ſchnell an deſſen Anblid gewöhnt, und bil- 
den jegt einen, wenn auch geringen Theil 
der Fahrgäfte, Nicht nur, daß fie feine 
Neigung zeigen, den Bahnkörper zu be- 
ſchädigen, oder fonftige Hinderniffe dem 
Verkehr zu bereiten, wie man dies von den 
raubluftigen Gefellen erwartet hatte, fon- 
dern fie verhalten fich fo fhonend, feit dem 
Beginn des Unternehmens, daß die für 
die Sicherheit des Schienenweges beftimm- 
ten Wachpoſten und die jonftigen Vor— 
ſichtsmaßregeln bis auf ein Minimum re» 
duecirt werden konnten, Die Turkmenen 
nehmen auch lebhaften Antheil an den 
Erdarbeiten und den fonftigen Verrich- 
tungen, ebenfo an den Bauarbeiten bei 
der Gründung neuer Städte, Beſonders 
ift dies bei der jüngeren Generation der 
Gall, welche fich geneigt zeigt, ihrer bis- 
berigen Raubluft zu entfagen und an de- 
ren Stelle eine geregelte Arbeit zu wählen. 
Es ift daher alle Ausficht vorhanden, daß 
die Turkmenen ein geeignetes Material 
für die Eultivirung des Landes abgeben 
werden, 

Diefes Land hat durch die jüngften 
Eroberungen und Grenzregulirungen ei- 
nen Umfang erreicht, der dem Gebiete 
Frankreichs gleihlommt. Indeſſen die 
Bevölkerungszahl des Gebietes fteht in ei- 
nem gar zu ungünftigen Verhältniß zu 
jeinem Umfang, denn hoch angefeßt dürfte 
die Zahl feiner auf ven Dafen zerftreuten 
Einwohner faum eine Million überfteigen. 
Vielleiht mag es mit der Zeit gelingen, 
eine Einwanderung aus dem benachbarten 
Perfien hervorzurufen. 

Anfehnliche Erfolge des Unternehmens 
zeigten fich befonders bei der weiteren Ver— 
folgung der nördlichen Richtung ver 
transtafpifchen Eifenbahn und zwar bei 
den Städten Merw und Tſchardſui. 
Namentlid Merw ift von den Rufen 
faft neu aufgebaut worden und präfentirt 
fi mit feinen Straßen und Häufern, fei- 
nen Droſchken und Polizeimännern als 
eine durchaus geregelte und europäiſch 
dreinfchauende Stadt. Es ift hier in ver- 
bältnigmäßig kurzer Zeit fehr viel ge- 
Ihaffen worden, wozu nicht nur viel Ar- 
beit, fondern auch viel Geld gehört. Merw 
ſcheint denn auch zu einem Hauptorte des 
Verfehrs und der weiteren Operationen 
auserſehen zu fein, namentlich in handels⸗ 
politifcher Beziehung. 

Was diefen legten Punkt anbetrifft, 
die Entwidlung des Handels und der 
Induftrie, fo haben bereits viele ruffifche 
Handelefirmen, namentlich diein Moskau, 
im transfafpifhen Gebiet Zweiggeſchäfte 
errichtet, und zwar an denjenigen Orten, 
welche hart an der Eifenbahn gelegen find. 
Bon beionderem Erfolg erwies fich der 
Anbau von Hanfplantagen, welche bereits 
bedeutende Randitreden einnehmen, Auch 
für den Tabafbau find gute Ausfichten 
zu verzeichnen. Die anderen landwirth- 
ſchaftlichen Betriebe find noch im Entite- 
ben begriffen, während man hauptſächlich 
noch damit befhäftigt ift, durch Errid- 
tung von Bewäjlerungsanftalten dem 
Steppenlande immer mehr fruchtbaren 
Boden abzugewinnen. Selbft wenn alle 
diefe Anftrengungen von Erfolg gekrönt 
werden follten, wird das bebaute Land 
immerhin nur einen fehr geringen Bruch⸗ 
theil des gefammten transfafpifchen Ge- 
bietes bilden. 

Die Hauptfache bleibt vorerft die Fort- 





Project zu intereffiren begonnen hat. 


fepung der Eiſenbahn von der Station 


Duſchak in füdlicher Richtung, wenn 
aud nur vorläufig bis Herat. Bei der 
Station Duſchak, welche etwa 375 engl. 
Meilen von der Ausgangsftation am 
Kafpifhen Meer entfernt liegt, ſchlägt die 
transfafpifche Eiſenbahn die nördliche 
Rihtung ein, um eine noch weitere 
Strede als die bisherige zu durchlaufen, 
während fie in füdlicher Richtung, von 
Dufhaf aus nur noch 62 Meilen zu 
durdlaufen hat, um Herat zu erreichen. 
Hier figen aber vorläufig noch die Eng- 
länder ! 
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Segenſpender des Weſtens. 


Was der Föhn für die Schweizer Al- 
penthäler, das ift der Ehinnoof (Tfchin- 
nud) für die mwinterlichen Felder Dafo- 
tas, Montanas und Wafhingtong. Der 
Föhn, wahrfheinlich den heißen Wüften- 
winden der Sahara, dem Samum und 
dem Sirocco entftammend, löſt im Früh— 
ling den ftarren Bann, mit welchem der 
Winter unter Schnee und Eis alles Reben 
gefangen hielt. Anhaltende Regengüffe, 
feuchtwarme Luft, das dumpfe Donnern 
der zu Thal gehenden Lawinen verfünden 
das Nahen des Föhns. Ueberall wird fein 
Erfcheinen mit Zubel begrüßt, denn er ift 
der Bote des wiedererwachenden Lebens in 
der Natur, 


Elwas anderes der Chinnook — wenn 
auch in den Wirkungen feinem europäi- 
fchen Berwandten ähnlich. Wenn das 
Queckſilber faft feinen tiefiten Stand er- 
reicht bat, von der lange anhaltenden 
Kälte Teiche und Bäche faſt bis zum 
Grunde gefroren find und der Farmer mit 
Beſorgniß fieht, wie fein Futtervorrath 
erfchredend jchnell auf die Neige gebt, 
dann richtet fich manches Auge ängitlich 
fuchend nach dem Horizont, um eine, wenn 
auch noch fo geringe Trübung des heite- 
ren und durchfichtigen Himmelsgewölbes 
zu entdeden, Da wird eines Nachmittags 
im Weſten ein leichtes Gewölk fihtbar 
— eine Fauſt groß, mie fih der Farmer 
ausdrüdt. Jedermann weiß, daß dies 
Wölkchen der untrügliche Vorbote des 
Chinnook, der warmen und feuchten Ruft- 
ftrömung, ift. 

Wie mit einem Zauberfihlage bat fich 
in wenigen Stunden das Bild geändert. 
Die Luft ift feucht und trübe, der noch 
furz zuvor fußhohe Schnee ift nur noch 
in wenigen weißen Flocken zu fehen. 
Kleine Waſſeradern fließen überall, ver- 
einigen fih aus unzähligen Zuflüffen zu 
Rinnfalen, diefe zu Bächen und fprengen 
durch den mächtigen Drud ihrer Zuflüffe 
die ſchon an fich mürbe gewordene Eis- 
dede der größeren Gewäſſer. Das Gras 
fproßt in üppiger Fülle empor, und laut 
brüllend eilen die Rinder zur lange ent- 
behrten Weide. Ihr Inſtinkt treibt fie an, 
zuerft die höher gelegenen Weideplätze 
aufzufuchen, als ob fie wüßten, daß dort 
der Schnee zuerft ſchmilzt. 


Der Chinnook ſcheint lets gerade dann 
aufzutreten, wenn. die Noth am größten 
ift. Er verbreitet im Sommer Kühlung, 
Wärme und Thaumetterr im Winter, 
Unähnlih dem Föhn, melder nur im 
Frühjahr meht, erfcheint der Chinnoof 
faft nach jedem ftarfen Froſt. 


Für Waſhington tft das häufige Auf- 
treten des Chinnook fo charakteriftifch, 
daß in einer Berathung über den Namen, 
den der neugebadene Staat beim Eintritt 
in die Union annehmen follte, einer ber 
Delegaten die nicht üble Bezeichnung 
„Chinnook“ vorfhlug — immerhin beffer 
und Heidfamer, als das plumpe und fehr 
nach Berlegenheit ſchmeckende „Wafhing- 
ton”, 

Die Biehzüchter von Wafhington haben 
nicht nöthig, ihr Vich während des Win- 
ters mit Stallfütterung durchzubringen ; 
die Kälte ift, dank dem mildwarmen Luft- 
ftrom, niemals fo anhaltend, daß das 
Vieh genöthigt wäre, flärferen Schug, 
als die hier und da zerftreuten Wetter- 
ſchuppen aufzufuchen. 

Bemerkenswerth ift, daß der Chinnoof 
ih durch ein faſt unmerfliches Säufeln, 
welches kaum die Grashalme bewegt, 
kennzeichnet. Er bringt feine Stürme mit 
fich, fondern nur das anhaltende Herein- 
ſtrömen einer mächtigen lauen Luftwelle, 
&r-Gouverneur Semple ift der Anficht, 
daß der Chinnook feine Entflehung der 
warmen Meeresftrömung verdankt, welche 
von Japan aus nahe der amerikanischen 
Küfte vorbeiftreiht und den Schiffern als 
Karo Siru befannt iſt. 


In manden Gegenden des ungebeuren 
Gebiets, welches von den beiden Dalotas, 
Montana und Wafhington gebiltet wird, 
gewinnt der Chinnoof das Feld nicht fo 
leichten Kaufs. Der bitterfalte und tro- 
dene Oftwind, der gefürdhtete Feind des 
Farmers, der alles Leben ertödtet und 
lähmt, kämpft mit aller Gewalt gegen die 
fächelnden Zephyre des Pacific. Aber der 
Kampf dauert nit lange. Heftige 
Schneefälle, untermifcht mit warmen Re- 
gengüffen, begleiten den Kampf. Nach 
nur wenigen Stunden bat der Ehinnoof 
feinen grimmigen Gegner aus dem Felde 
gefchlagen, und das Rinnen des ſchmel⸗ 
senden Schnees, ein eigenthümliches hohles 
Braufen und Saufen in der Luft verfün- 
det dem Farmer den Sieg des Lebenfpen- 





ders, [„ Wet. Poſt.“] 


König Salomo und der 
Sperling. 


Als König Salomo voll Stolz 

Dereinft jein Wunderwerk beichaut; 

Das er aus Stein und Cedernholz 

Zu Gottes Ruhme hatt’ erbaut — 
Bemertt's ein Späglein 

Und ſprach zu feinem Schätzlein; 
„Sieh’nur, wie dünft der König ſich fo groß 
Und dod, von meinem Fuß ein Stoß, 

So löſt ſich Stein von Stein, 

Und krachend ftürzt der Tempel ein !* 


Der König hört des Prahlers Wort, 
Winkt ihm herbei fofort 

Und fpridt: 

„Was fagteft du, verlog’ner Wicht ?“ 

Das Späßlein dudt den Kopf, und fleht: 
„Ah Majeftät ! 

Berfchonet mein Genid, 

Ich prablte nur aus Bolitik, 

Weil eine Frau fich um fo leichter Ientt, 
Se größer fie von ihrem Manne denft.“ 


Und lachend ſprach der König: „Kleiner 
Wicht 


Dein Sprüchlein iſt ſo übel nicht; 

Du biſt entlaſſen!“ Und im Nu 

log unfer Spaß ſchon feiner Späßin zu, 
Die hochverwundert fragte, 

Was ihm der große König fagte. 


„Ei!“ piepte ftolz der Spas, 

„Sr bat injtändig mich, mein Schat, 

Ich möge feinen Bau verjchonen, 

Er wolle mir die Nachſicht reichlich lohnen, 
Und gab uns Beiden feine Gärten frei.“ 


Da that die Spätin einen Yubelfchrei 
Und rief: „O weld ein Schat 
Hit folh ein Dann!" und fcynäbelte den 
Spatz. 
J. Sturm. 


Wichtig für Heimſtätten-An— 
ſiedler. 


— 


Der 
Groff hat in Sachen des John L. Ander- 
fon wider Mary Meyers, welche bei dem 
Landamte in Niobrara, Neb., ſchwebt, 


eine Entfcheidung abgegeben. Der Streit» 
punkl betrifft die Dauer des Aufenthalts 


eines Anfievlers auf der von ihm in An- 
fpruch genommenen Heimftätte nah Maß— 
gabe des Heimftätten-Gefepes. Die Be— 


weisaufnahme in dem vorliegenden Falle 


batte ergeben, daß die Meyers arm und 


fräntlihd war und daß fie auf dem von 
ihr beanfpruchten Lande fo lange gewohnt 
batte, als es ihr mit Rüdfiht auf ihre 
Armuth und Kränklichfeit möglich war, 
daß aber ihr ununterbrochener Aufenthalt 


die gefeglich erforderliche Dauer nicht er- 
reicht hatte. Der Commifjär gelangt zu 


folgendem Schluffe: „Es ift Har, daß die 
Meyers in Folge von Krankheit und Ar- 
muth genöthigt war, einen großen Theil 
der Zeit abmwefend zu fein und ih bin 
überzeugt, daß fie auf dem beanfpruchten 
Landftüde fo lange ununterbroden ge- 
wohnt hat, als fie dazu im Stande war 


und es ſich mit der Klugheit und Sicher- 


heit vertrug. Das Gefeg erheifcht nicht, 
daß zur Erhaltung eines Wohnfiges Le- 
ben und Geſundheit geopfert werden müf- 





General » Landamtscommiffär 





fen. Außerdem ergiebt aber auch bie 
Beweisaufnahme, daß der Meyers für 
das von ihr beanfpruchte Land 81200 ge- 
boten worden find, fie aber den Verlauf 
abgelehnt hat unt es iſt nicht eine Spur 
von Beweis dafür erbracht, daß fie jemals 
beabfichtigt hatte, ihr Anrecht auf das 
Land aufzugeben. Die von ihr gemachten 
Berbefjerungen, fomwie ihr Kampf gegen 
Armuth und Krankheit beweifen, daß fie 
ganz und gar in gutem Glauben gehan- 
delt hat und nach meiner Anjicht bat fie 
eine hinreichende Entfhuldigung für ihre 
Abwefenheit vorgebracht. Mary Meyero’ 
Unrecht auf das fragliche Land iſt danach 
begründet. 


— — ® 


Die Kronsbeerenzucht in New 
Jerjer. 





In New Zerfey geht's im Herbit, fo- 
bald die Kronsberre (cranberry) am Bu— 
ſche ſich dunkel färbt, luftig her. Die wei- 
ten Marfchen in den Counties Dcean, 
Monmoutb und Burlington, wo tau- 
fende Xcres Der Eultur diefer wohlfchme- 
denden Beere, der unerläßlichen Beigabe 
zum Danfjagungs-Truthahn, gewidmet 
find, wimmeln von Burfchen und Mäd— 
chen, die unter Yachen und munterem Ge- 
plauter die Beerenbüfchel von den Zwei- 
gen abjtreifen. 

Die Kronebeerenlefe ift der Schreden 
der Hausbälter. Kein Handarbeiter, fein 
Dienſtmädchen läßt fih durch den ftreng- 
ften Contract zu Haufe halten; Alles 
läuft davon und läßt fi von den Krons— 
beerenpflangern anwerben. Der Verdienſt 
dabei ift ganz anſehnlich und die Arbeit 
nicht befonders fhwer. Die Beeren wad- 
fen in dichten Trauben zufammen, find 
leicht zu erreichen und vom Stengel zu 
ftreifen. Für das Bufhel werden dem Ar- 
beiter 40—50 Gents gezahlt, und jeder 
verdient mit Keichtigkeit zwei bis drei 
Dollars täglih. Die Leute werden von 
Auffehern überwacht, denen fieihren Bor- 
rath von Beeren abliefern, um entweder 
baar oder in Anweifungen bezahlt zu 
werden. Einer der beveutenditen Pflanzer, 
Er-Senator Emfon, zahlte an Arbeits- 
lohn während der vorjährigen Leſe nicht 
weniger als $17,000. Sonnenuntergang 
macht der täglichen Lefe ein Ende, Die 





legtjährige Ausbeute der Kronsbeeren war 
befonders gut und belief ſich auf 200,000 
Buſhel. Der Abfogmarkt für Kronsbee- 
ten ift bauptfächlich in New York, Ppila- 
delphia und im Welten zu fuchen. 

‚Die Eultur der Kronsbeere hat das 
früher völlig wüfte und brach liegende 
Marſchland von New Jerſey auf einmal 
im Werthe gefteigert; der Mcre gilt jet 
825—30, während der Eigenthümer frü- 
ber kaum die geringfügige Grundſteuer 
aufbringen konnte. Dod war die Urbar- 
machung der Marfchen eine Foftfpielige 
und das mühfame Ausroden der Stauden, 
die Entfernung der Örasnarbe und vor 
Allem die Entwäfferung verfhlangen ein 
Capital von $400 bis $1000 auf den 
Acre. Neuerdings find die Preife für 
Krondbeerenpflanzungen berabgegangen, 
da Mehltyau und Herbfifröfte einen Theil 
der Büfche vernichtet haben. Die älteften 
Anpflanzungen in Ocean County, wo die 
Gebrüder Gowdy die erften glüdlichen 
Verſuche mit Kronsbeeren anftellten, ha- 
ben am wenigften unter diefen Schäden 
zu leiven gehabt, und die dort gewonnenen 
Beeren ſtehen auch am höchſten im Preife, 
Eigenthümlich ift es, daß der Marktpreis 
der Kronsbeere, der zwijchen $1.50 und 
83.50 das Bufhel ſchwankt, durch einen 
reihlihen Ertrag der Nepfelernte herab- 
gedrüdt wird. — Wol. 








Die Mehlmotte in Canada. 





Die canadifhen Müller, Mehlhändler, 
Bäder u. f. mw. haben im verflofjenen 
Sommer einen neuen Feind befommen, 
ven fie aber leichter und erfolgreicher be» 
fümpfen fünnen, als andere Feinde, z. B. 
den amerifanifhen Mitbewerb und die 
Zölle; es ift das die Mehlmotte, welche, 
wie es beißt, mit Kindermehl von Mittel» 
meerhäfen aus eingefchleppt worden iſt. 
Die erfte diefer Motten wurde im März 
in einer Mühle gejeben. Im folgenden 
Monat fanden fih ſchon mehrere Erem- 
plare vor, und im Mat und im Juni tra- 
ten die Larven im Mehl auf. Im Zuli 
nahmen die Infecten fo überhand, daß die 
Müple gefchloffen und eine Reinigung 
aller Theile mit Seifenlauge und Kalf 
vorgenommen wurde, Das hatte feinen 
Erfolg, und die Motten, Eier, Larven 
und Puppen wurden fo zahlreich, daß der 
Müller ih au ven Staats-Eniomologen 
Fletcher um Rath wandte, Diefer belehrte 
ihn über Lebensweiſe des Inſects u. f. w. 
und veranlaßte das Aderdbauminifterium 
und die Gefundheitsbehörde der Provinz 
zum weiteren Einfchreiten. Ale Theile 
der Mühle wurden dicht verſchloſſen und 
dann Dampf in diefelben eingelafjen. So 
wurde die Mühle entfeucht und nach zwei— 
monatlicher Unterbrechung wieder arbeits- 
fähig. Das Aderbauminifterium hat nun 
eine Schrift herausgegeben, welche die 
Motte und ihre Lebensgewohnheiten unter 
Beigabe von Abbildungen ausführlich 
behandelt. Der Secretär des Gefundheits- 
amtes empfiehlt Maßregeln gegen die Ein- 
fuhr von Mühlenproducten aus Mittel» 


meerbäfen und macht außerdem noch Bor- 
ſchläge zur Vernichtung des Infects und 
feiner Brut durch Schwefel- und Chlor- 
dämpfe. Mehl, das einmal von der Motte 
angegriffen worden tft, fole nicht zum 


Verbrauch durch Menfchen verkauft, fon- 


dern großer Hige ausgefegt und fpäter an 


Schweine verfüttert werden. 











Zur Blutreinigung. 


Immer an Sand. 
Ditama, JIls., 28. Mai, 1833. — Neber 
1 Zobre litt ich am Unreinigfeit des Blutes, 
achdem ich eine furze Beit Dr. Auguft Köntg’s 
Gamburger Tropfen angewandt war 14 


wieder vollftändig hergeſtellt. Wim. 5. Fuchs, 
Hilft ſteto. 

Davenport, Ja., 22. Mai, 1888. — IS 

ſteto Dr. Sag Konig'e Hamburger Irop- 

im Haufe vorr ba fih dieſelben ſchon 

ufig als ein ausgezeichneted Blutreinigungs⸗ 
mittel erwicefen haben, — Th. E. Janſen. 

Negelmäßiger Gebrauch. 
Mocefter, N. 9., 19. Juni, 1888. — In 
dem —2 — gebrauch id regelmäßig Dr, 
uguft König’® Hamburger Tropfen zur Neinte 
Es ed Blutes, Diefe —— — Trop⸗ 
ollten in keinem Haufe fehlen. — Gottlieh 
anath, 392 Lyel-Avenue. 
Wirklicher Greund, 

Stotton, Cal, 20. April, 1887. — Ae 
ein wirklicher Helfer tm der Noth bei allen Blut- 
Bussen fünnen — a 

urger Tropfen angefehen werben; fie bei 
immer, — AD. Safer. r n 

Gre 850 Gents; in allen Mpotheren zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, 
— — nn — — in — — 


Dr. Auguſt König’s 
* Hamburger # | 
Krasuterpflaster 


PR. = 3 ns Hellmittel gegen 
Danben, Großbenien. — ett. 
D Ctso. das Padet. In allen Apotheken zu haben. 


TE CHARLES A. VOGELER 00., Baltimore, 4. 
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Die Nundichen. 


Rebigirt und herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Vreis 75 Ceuts per Jahr. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund 
ſhau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











23 Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Boftmarkten 
an, canadifche fowobl als andere. 


November 1839. 


Elthart, Ind., 13. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der Familien: Halender für 1890. 
Siehe Anzeige auf der legten Seite. 





Shulbüher. — Wir haben eine reiche 
Auswahl von bewährten Schulbüdern, 
wie A:B:C+, Lefer, Sprachlehr-, Rechnen: 
bücher u. ſ. w. an Hand. Unſer deutſches 
Bücerverzeihniß, welches auf Verlangen 
gratis verfandt wird, giebt die Beſchrei— 
bung und den Preis eines jeden Buches. 





Menno Simon's vollfländige Werke 


|Der Dankſagungstag für 1889. 


Präſident Harriſon hat am J. Novem— 
ber die übliche Danktags⸗Proclamation 
erlaſſen. Dieſelbe lautet wie folgt: 

Ein in fo hohem Maße bevorzugtes 
Volk, das feiner Abhängigkeit von ber 
Güte der göttlichen Vorſehung eingedenf 
ift, follte nach einer pafenden Gelegenheit 
fudhen, um Ihm, dem Urheber aller 
Segnungen, feine Dankbarkeit zu bezeu- 
gen. Es geziemt uns daher, danfbaren 
Herzens einen Rüdblid zu werfen auf das 
vergangene Jahr und Gott für Seine 
unendlihe Gnade zu preifen, womit er 
unferem Lande dauernden Frieden gab, 
unfer Bolt vor Pet und Hungerenoth 
bewahrte, unferen Aderbauern reiche Ern- 
ten und ben Arbeitern Belohnung für 
ihren Schweiß gewährte. 

Deshalb empfehle ih, Benjamin Har- 


- |rifon, Präfident der Vereinigten Staaten 


von Amerika, daß Donnerftag der 28. 
November als nationaler Dank⸗ und 
Bettag beobachtet werde, an welchem die 
Bevölkerung unferes Landes fi von den 
Mühen und Arbeiten ihrer Werktage er- 
bole, um fih an ihren gewohnten An- 
dachtsftätten zu verfammeln und Gott zu 
danken, daß Er uns Gedeihen auf den 
Weg gegeben und unfere Pfade zu Pfa- 
den des Friedens gemacht hat; um Ihn 
anzuflehen, daß Er, dieſes Tages einge- 
denk, ung jept und in Zukunft fegnen 
und den Tag dadurd für alle Familien 
der Nation zu einem wahren Dankſa— 
gungstag machen möge. 

Zur Beftätigung deſſen habe ich bier- 
unter meine eigenhändige Unterfchrift ge— 
fegt und das Giegel der Ber. Staaten 


denken zum Schweigen. Und mie viele 
Sleifcher giebt es wohl, die in dieſer Hin- 
ſicht gewiffenhaft find? Schon im grauen 
Alterthum fannte man folde Schäpdlid- 
feiten beffer und hütete fih vor ihnen. 
Man lefe einmal in der Bibel nach, welche 
Vorſicht in dieſer Beziehung bei den Zu- 
den geboten war und geübt wurde. Man 
effe im Sommer lieber gar fein Fleifch, 
wenn man nicht ficher ift, daß dasfelbe 
frifh und unverborben if. Das Fleifch 
von einem Stüd Vieh, mweldes vor dem 
Schlachten krank war, rühre man ſchon 
gar nicht an, 


.—n 1. 


Allerlei. 


— Die Schnupftabadadofe, welche ber 
Czar anläßlich feines jüngften Befuches 
dem Fürften Bismard zum Geſchenk ge- 
macht hat, repräfentirt einen Werth von 
24,000 Rubel. (?) 

— In Sibirien giebt 28 eine Strede 
von ungefähr 30 Duadratmeilen, wo der 
Grund feit hundert Jahren nicht auf- 
thaute und bis zu einer Tiefe von 60 Fuß 
gefroren ift. 


— In Buffalo County, Süd⸗-Dakota, 


lebt ein vierjähriger Knabe, welcher 80|, 


Pfund wiegt, 4 Fuß hoch und körperlich 
fo entwidelt ift, wie ein junger Mann von 
16 Jahren. 

— Zu Beatrice, Neb., fol Fürzlich ein 
Farmer ein neues Verfahren zur Herftel- 
lung von Papiermaffe aus Maisftängeln 
entdedt haben. Derfelbe hat um ein Pa- 
tent nachgefucht, und fich mit hervorragen— 
den Papierfabrifanten des Ditens in Ver: | 





lieferten. Bon dort wurden fie nah Eu- 
ropa gebracht, um von den Leuten aller 
Stände gern gebraucht zu werden. Merf- 
würbdigermweife Fam erft vor wenigen Jah— 
ren der Affam-Thee auf den europäifden 


Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 
Deutihland.— Hamburg, 5. Nov. Ein-- 


Markt, um erft nach mißtrauiſchem Zö— 
gern als Rivale der eigenen chinefifchen 
Tochter zugelaffen zu werden. 


— Ein ercentrifcher Prediger in Corn 
wall hatte ſich ſchon lange darüber geär- 
gert, daß feine Gemeinde jedesmal um- 
fhaute, fo oft Einer zu fpät in die Kirche 


fam. Eines Tages fagte er daber: „Liebe 
Brüder, ich bemerfe mit Bedauern, daß 
ihr von eueren religiöfen Pflichten immer 
durch den fehr begreiflihen Wunſch ab- 
gezogen werdet, zu feben, 
euch noch kommt. Sch werde daher, um 
dies zu vermeiden, in Zukunft euch die 
fpäter Kommenden nambaft machen.“ |} 
Dann begann er feine Predigt; bald aber 
mußte er ſich unterbrechen, als er eben ge- 


hundert Sciffszimmerlense find von der Arbeit: 
ausgeflanden, um ſich für den Winter beffere: 
Bezahlung zu fihern; die Meifter find geneigt,. 
ihre Borberung zu bewilligen, wenn bie Leute: 
dieſelbe Stundenzehl wie im Sommer arbeiten 
wollen. 

Schweiz — Bern, 2. Nev. Die Regierung 
bat die Abhaltung von Berfammlungen ber 
Heilsarmee verboten und fhsen Berfammlungs- 
faal gefchloffen. 

Grofbritannten.— Glasgow, 2. Nov, 


Neunundzwanzig Reiben And aus den Trüm- 
mern ber Zempleton’fchen Teppichfabrif, welche 
geftern durch darauf gefallene Mauertrümmer 
was mac) ſſheilweiſe zerflört wurde, gu Tage gefördert 
worden. Die Zahl der bet dem Unglüdsfall zu 
Tode gelommenen Menſchen beläuft fi, wie 


etzt endgiltig ermittelt if, auf dreißig. 
London, 5. Nov. In einer Kohlengrube bei 


Bernburg find heute zehn Mann durch fchla- 
gende Wetter getödtet und wiele andere ſchwer 


fagt hatte: „Der Herr ſprach zu — Far- | yerlegt worden. 


mer Stubbins mit Frau und Tochter... .’ 
Stubbins mit Frau und Tochter fegten ſich 
etwas überrafcht nieder, und die Predigt 
ging weiter, Nach einer Zeit wiederholte 


Norwegen. —Chrißlania, 7. Nov, Die 


Arbeiter der biefigen Zündhölger-Fabrifen ha- 
ben beichloffen, die Arbeit niederzulegen. 


Spanien.—Madrib, 7. Nov. Heute er- 


ich dasfelbe: „So kam das Zah, wo leignete fih in einer Dynamitfabrif bei Bilboa 


Milch und Honig fließt, in die Hände |! 
von— Sam Curtis und William Diggle. 
..“ Die befhämte Gemeinde hörte mit 
gefpannter Aufmerkſamkeit zu, wie die 


ine Erplofion. Bier Menihen famen dabei 


um bas Leben und viele erlitten Berlegungen. 


Rufland.— St. Petersburg, 4. Nov, Die 


biefige Bevölferung fcheind von einer wahren 


Predigt fortging und der Prediger fih ab 
und zu unterbradb, um die neuen An- 
fömmlinge zu melden. 
machte er aber doch; alser fagte: „Frau 
Symons vom rothen Löwen mit rinem 
neuen Hut”, fehrten fich wie auf Com- 
eiblihen Mitglieder der Ge- 


Einen Mißgriff 


| mando alle w 


Wuth für das neue Rotterie-Anlehen befallen zu 
fein. Dichte Maffen umdrängen die Banken, 
welche das Anlehen zur Mnterzeichnung aufge» 
legt baben, Die Anleihe iß bereits hundertfach 
überzeichnet, 

St. Peteräburg, 5. Nov, 59 heißt bier- 
felbft, daß der Czarewilſch bei feinem neuli— 
den Beiuche in Berlin fih mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, der fiehzehnjährigen 


meinde um ! jüngften Schweiter des Kaiſers Wilhelm, verlobt 


bindung gefegt. | h { ebli th f u 

2 3 — 5 Ausland, Ieate M | — Ueber bie angebliche Noto in Da⸗ Türke i— Conſtantinobel, 3. Nov, Der 
n elzych, ußland, egte ſich kota wird der St. Pauler „Volkszeitung“ dem Kaiſer Wilhelm von ber Preffe und dem 
ein Hirt unter einen Baum zum Schla= | gefchrieben: Während von einem Theil | Publicum zu Theil gewordene Cmpfang 
fen nieder. Ein Bär, der in den Aeſten Dakotas wahre Fammerberichte über die | war außerordentlich ſchmeichelhaft. Auf dem 
des Baumes faß, warf fih auf ihn und Herrfchende Noth einlaufen, proteftiren die 


beifügen laſſen. 

Gegeben zu Wafhington am 1. No- 
vember 1839, im 114, Jahre der Unab- 
bängigfeit ver Ber. Staaten. 

Benjamin Harrifonm, 

Im Auftrage des Präfivdenten : 


neh Rußland geiandt koften $4.50 porto« 
frei. Diefes Buch bildet ein ſchönes und 
werthvolles Geſchenk für Freunde in ber 
alten Heimath und garantiren wir die fir 


here Zuftelung an irgend eine uns voll Straßen, durch welche ich geſtern der Faiferliche 


MWagenzug bewegte, drängten ſich ungehenere 








und deutlich angegebene Adrejje. Es iſt 
nicht nothwendig, daß dieſelbe ruſſiſch ge— 
fchrieben ift. 


Zur gefülligen Beachtung. — Diejeni- 
gen unferer werthen Kunden, die Geſang— 
bücher (726 Lieder) beftellt, diefelben aber 
noch nicht erhalten haben, find gebeten, 
ihre Beitellung gefl. zu wiederholen, da 
wir, fo weit wir dies fejtzuftellen im Stande 
find, alle Aufträge ausgeführt, möglicher: 
weiſe aber etliche überfehen haben. est 
einlaufende Beftellungen können fofort 
ausgeführt werden. Für Weihnachten und 
Neujahr beftimmte Saden bejtellt man 
am beiten jest. 


Ein neues Bücherberzeichniß. — Wir 
find gegenwärtig damit bejhäftigt, ein 
neues Verzeichniß unferer deutſchen Bü— 
cher herzuſtellen, welches in ungefähr acht 
Tagen zum Verſenden fertig ſein wird. 
Dasſelbe wird auf Verlangen überall hin 
gratis und portofrei verſandt. Da in dem 
Verzeichniß eine große Auswahl von Bü— 
chern und Schriften zu allen möglichen 
Preiſen angeführt iſt, ſo dürfte es wohl 
Jedermann gelingen etwas Zuſagendes 
darin zu finden. 


Bilderkarten. — Unſere diesjährige 
Auswahl von Bilderkarten mit in Gold 
gedructen Bibelverfen ift reihhaltiger und 
pracdhtvoller ala jemals zuvor. Dieſe Bil: 
derlarten find won überrafchender Schön: 
beit, der Farbenton ein dem Auge wohl: 
tbuender, die Ausführung eine faſt künſt— 
lerijche zu nennen und dabei der Preis er: 
ftaunlidy niedrig. Lehrer und Eltern kön: 
nen durch diefe Bilderfarten mit einer 
geringen Auslage den Kindern großes 
MWohlgefallen bereiten, Als Angedenten 
und zum Austaufhen unter Freunden 
find fie das geeigneifte Mittel. Die in 
Gold gedrudten auserlefenen Bibelverfe 
machen fie befonders zu diefem Zwecke ge: 
eignet. 

Mufterpacete, enthaltend 18 verſchiedene 
Karten, often 25c portofrei. Wer eine grö: 
Bere Anzahl Karten wünſcht, thut am be» 
ften fich ein foldes Mufterpadet kommen 
zu lafjen, um darnad) feine Auswahl zu 
treffen. Wer fofort beftellt hat den Vor— 
tbeil einer großen Auswahl, von der ein 
Theil jehr bald ausverfauft fein wird. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 








Brieffaften des Editors, 

J. T., J. Neb. — 10 Grade R. un- 
ter Null find gleich 10 Grade. Es wäre 
aber falfch, zu fchließen, daß 15 Grade R, 
aud 15 F. fein müßten, da 15 Grad R. 
unter Null gleih 13 5. unter Null find, 








Erfundigung — Auskunft, 





(?) Johann D. Buller, Pawnee Rod, 
Barton Eo., Kanfas, bittet im Namen 
feiner Gattin Elifabeth um Nachricht von 
David K. Schmidten in Aleranderthal, 
Süd-Rufland; falls die Genannten ge- 
bindert find, felbft zu ſchreiben oder nicht 
mehr am Leben find, wollen bortige 


James G. Blaine, Staatsfecretär. 


— — — * 


Katholiſcher Reliquenſchwindel. 

Das Dberverwaltungsgericht in Berlin 
(Deutfhland) hat fürzlic den befannten 
Fall verkandelt, zu welchem die Aachener 
Heiligthumsfahrt Anlaß gegeben bat. 
Diefe Heiligthumefahrt befteht aus großen, 
unter Theilnahme der Behörden ftattfin- 
denden Umzügen, wobei ein „baummolle- 
nes Kleid der Jungfrau Maria, die Win- 
deln Zefu, ein Tuch Johannes des Täu- 
fers, der Nod, den Chriftus am Tage ber 
Kreuzigung getragen haben fol“ zur 
Schau geftelt werden, um die Frommen 
im Glauben zu ftärfen. Der proteftantifche 
Paftor Thümmel, hatte nun in der Ver- 
fammlung des Ortsvereins des evangeli- 
fhen Bundes zu Solingen an der Hand 
gefchichtlicher Forſchung nachgemiefen, daß 
jene fogenannten Heiligthümer unecht 
feien, was auch von namhaften Gefchichts- 
fchreibern, wie Heinrich von Sybel, wiffen» 
fchaftlich begründet worden ift. Die Ber- 
fammlung wurde von dem fie überwacdhen- 
den Bürgermeifter aufgelöft, als Prediger 
Thümmel auf Grund des Nachmweifes der 
Fälſchung der Aachener Heiligthümer den 
Erzbifchof von Cöln und die Stiftsherren 
von Faden befchuldigte, leihtfinnig mit 
dem Namen Chrifti umgegangen zu fein 
und fich der Gottesläfterung ſchuldig ge- 
macht zu haben. Die vom Paftor Thüm— 
mel erhobene Befchwerde gegen diefe Auf- 
löfung war von zwei unteren Gerichten 
abgemwiefen worden. Das Obervermwal- 
tungsgericht hat jedoch jept die Auflöfung 
für ungerechtfertigt erklärt und die Be- 
fcheide der beiden unteren Berichtshöfe 
außer Kraft gefept. 


— — 4 — 





Verdorbene Speiſen. 

Verdorbenes Fleiſch, Wurſt, Fiſche, 
auch Käſe, verurſachen nicht ſelten ſchwere 
Vergiftungs - Erfcheinungen. Man ſei 
deshalb in dieſer Hinficht febr vorfichtig. 
Auch follte jede Behörde ſowohl die 
Märkte, als auch die Kaufläden, mo 
Fleiſch, Wurft ꝛc. feilgeboten wird, im 
Auge behalten und eine genaue Eontrole 
üben. Die Symptome nah dem Genuß 
verdorbenen Fleifches beftehen in Magen- 
ſchmerzen, Webelkeit, Erbrechen, Kolik, 
Durchfall. Daneben große allgemeine 
Schwäche, Aihemnoth und ein beängfti- 
gendes Gefühl um's Herz herum. Ferner 
Schwindel, Kopffchmerzen, Sehftörungen 
und Schlaflofigkeit. Aehnliche Eymp- 
tome treten bei Wurft-, Fifch- und Käfe- 
vergiftung ein. Der gefammte Krank: 
beitsverlauf ift felten ein kurzer. In 
fhweren Fällen ift ſchon bald ein tödtli- 
her Ausgang beobachtet worden, Die 
Behandlung muß fofort einem Arzte 
übergeben werden, der durch ein Brechmit- 
tel ſchnell den Magen entleeren wird, da- 
mit nicht noch mehr Gift in’s Blut ge- 
langt. Diefes Gift übt befonders eine läh- 
mende Wirkung auf das Nervenfyftem 
aus, fo daß oft der Kranke weder ſchlucken 
noch fprechen kann, auch das Athmen nur 
mit der größten Schwierigkeit vor ſich 
geht. Man ift im großen Ganzen viel zu 
leihtfinnig im Genuß ſolcher Nahrungs⸗ 
mittel, Wie oft paffirt es, daß Farmer 
eine kranke Kuh, die nahe am Verrecken ift, 
noch ſchlachten und das Fleiſch nicht blos 
felbt genießen, fondern auch noch verfau- 





Rundſchauleſer gefl. Mittheilung machen, 


fen. Die Habfucht bringt eben alle Be- 





fchleppte ihn eine Strede weit fort. Der | 
Hirt rief laut um Hilfe, Ein Stier der | 
Heerde eilte darauf herbei und begann, 
den Bären mit feinen Hörnern anzugrei» 
fen. Auf das Gebrüll des unverhofften 
Retters eilten die übrigen Stiere berbet, 
und der Bär zog es vor, fih durch die 
Flucht zu retten, 

— Der erfte Schnee der Jahreszeit! 
fiel im weftlichen Nebrasfa und in Colo— 
rado während der Nacht des 29. Dctober 
und der zwei folgenden Tage, Die Bahn- 
beamten der Union Pacific-Züge theilen 
mit, daß weftlich von Sydney der Schnee- 
fall ein ungeheuer ſchwerer war. Alle 
Züge ver Bergbabnen wurden dadurch 
aufgehalten, In den Colorado Springs 
und Umgegend lag der Schnee drei Fuß 
bob, und wurden die Telegraphen-Ber- 
bindungen mit vielen Punkten unterbro- 
chen. 

— Die Sitte der Schnupf- oder Sad- 
tücher ſtammt eigentlich aus Italien. Bis 
ins 16, Jahrhundert heißt das Schnupf- 
tuch in Deutfchland mit einem den Ita— 
lienern abgeborgten Worte das Fazilett- 
lein, das fi in vielen Gegenden Defter- 
reichs und Bayerns bis auf den heutigen 
Tag erhalten bat. Fifchart nannte es zuerft 
„Nastuch“, und von ihm gleichzeitigen 
oder fpätern Schriftfielern wird es 
„Schnauptüchlein“ genannt, Die Be- 
nennung Sad» oder Taſchentuch ift viel 
jünger, und in der Schweiz hört man 
noch jest ganz arglos den Ausdrud „Na— 
ſenlumpen“ vft gebrauchen. 

— Zwifchen Wien und Leipzig ift am 20, 
Det, der directe Telephonverlehr eröffnet 
werden. Die neue Telephonlinie ift wohl 
die längfte auf dem europäiſchen Eontt- 
nent. Die Entfernung zwiſchen ven bei- 
den Städten längs der Eifenbahnen be- 
trägt etwa 65 geographifche Meilen (300 
amerifanifche Meilen), aber die Telephon- 
leitung ift nicht der Bahnftrede entlang 
geführt worden, wo der Lärm der Züge 
Hörend einwirken würde, fondern längs 
der Zahrftraße und fie bat fomit eine 
Länge von ungefähr 75 Meilen (345 
amerifanifhe Meilen). Die erften Ber- 
fuche find höchſt befriedigend ausgefallen ; 
die Stimmen der Redenden waren deutlich 
zu erfennen, Aber ein feltfamer Umftand 
bat fich dabei herausgeftellt, den felbft die 
Elektrifer nicht zu erklären vermögen. 
Während man nämlih in Leipzig und 
auf allen Zwifchenftationen dorthin, wie 
in Prag und Dresden, das in Wien Ge- 
fprochene ganz deutlich verfteht, ift Dies 
umgekehrt in Wien nicht der Fall. Die 
vom Norden fommenden Botfchaften mel- 
det der Fernfprecher weit undeutlicher als 
die von dem Süden ausgehenden. 

— Wie der Thee in Gebrauch Fam. 
Einige Buddha-Priefter, die vom nördli— 
hen Indien nah China reiften, nahmen 
mit ſich die getrodneten Blätter, fowie ei⸗ 
nige Ableger einer heimiſchen Staude, 
von der man fagte, fie könne das falzige 
Waſſer, das ihnen vielleicht auf ihrem 
Wege allein zur Verfügung ftehen würde, 
in genießbares verwandeln, Der Aufguß, 
den die Miffionare von den Blättern 
machten, gefiel ihnen fo gut, daß fie auch, 
nachdem fie China erreicht hatten, davon 
tranfen und ihn bei, ihren Bekehrten ein- 
führten. Sie fingen au an, die Ableger 
der köſtlichen Staude zu pflanzen, und 
obgleich fie nicht fo gut in China gebieh, 
wie in Affam, ihrer Heimath, indem 
Stamm und Blätter Heiner wurden, er- 
langten diefe bald eine ſolche Beliebtheit, 





daß fie das bevorzugte Getränk in China 


Behörden anderer Drtfchaften mit Hän- 
den und Füßen gegen die Annahme, ala 
bedürften fie der Unterſtützung. Aberdeen 
fagt, man habe dort Geld in Ueberfluß, 
und das County (Brown) habe feinen 
Gent Schulden, fünne alfo allenfalls für 
feine Armen, wenn folche da wären, felbft 
forgen. Natürlih kann es den Bürgern 
Dakotas nicht gleichgiltig fein, wenn 
Hungerberichte in die Welt geſchickt wer- 
den, da dies der Einwanderung gerade 
nicht förderlich fein dürfte. Es find übri— 
gens auch nur vereinzelte Gegenden, wo 
wegen anhaltender Dürre und gänzlicher 
Mipernte ein Nothſtand zu verzeichnen 
if. Noch mehr als von der Mißernte 
leiden die Leute von den Wucherern und 
Blutfaugern, die Solchen, welche Geld 
zu entlehnen gezwungen find, 50 bis 
100 Procent Intereffen abzwacken. Die 
Sefepgebungen Dakota follten ſich mit 
der Vertilgung diefer Raubvögel befaffen, 
zugleich aber auch ihre Geſetze verändern, 
welche es unehrlichen Schuldnern möglich 
machen, die Zahlung rechtmäßiger Forbe- 
rungen zu umgeben. Durch ſolche Geſetze 
ift der Credit beteutend gefunfen und das 
giebt den Wucherern die befte Gelegenheit, 
die Leute zu plündern, 


— — —— 


Volksmaſſen, 
höchſter Begelſterung empfingen. 
Zuſchauern befanden ſich außergewöhnlich viele 
Frauen. Bei dem Prunkmahle ſaß die Kaiſerin 
Victoria Auguſta zur Rechten, der Kaiſer Wil- 
beim zur Linken des Gultans, 


welche den Kaiſer mit Zeichen 
Unter ben 


Eonftantinopel, 4. Mat, Heute Nachmittag 


machten die kaiferliden Beſucher einen Ausflug 
nah Therapia, einem an einer pradivollen 
Bucht des Bogporus belegenen Bororte vor 
Conſtantinopel. Abends fand ein Prunkmahl 
ſtatt, nach welchem der Sultan die Raiferin nach 
dem Harem begleitete, 
Stunde verweilte. Die beiden älteften Töchter 
bes Sultans fpielten auf Bitten der Kaiſerin 
auf dem Piano und ſchloſſen mit dem Vortrage 
des Preußenliedes, 


wo fie beinahe eine 


Eonftantinopel, 6. Nov, Der Kaiſer Wilhelne 


ftattete heute nah dem Frühſtück dem Sultan 
feinen Abichievsbefuh ab. Der Sultan erwi— 
berte mittags den Beſuch und begleitete den 
Kaifer und die Kaiferin in den Dolmabagdiche» 
Palaft am Bosporus, wo fie nebft ihrem bei- 
berfeitigen Gefolge 
Nachmittags um Zwei fchifften fich die deutſchen 
Gäſte ein, 
zur Landungsbrüde, Bor der Trennung Idüt- 
telten beide Herrſcher einander herzlich die Hand. 
Kaifer Wilhelm verficherte dem Sultan, daß er 
niemals bie glänzende Gaſtfreundſchaft vergeſſen 
werde, mit ber er aufgenommen worben fei, 
während der Sultan dem Kaiſer für die ihm er» 
wielene Ehre herzlich dankte. 
fchiffte fich auf der Yacht Hohenzollern ein, wäh- 
rend der Kaifer und Prinz Heinrich an Borb des 
Kriegsichiffes Kaifer gingen. 


ein Mabl einnahmen, 


Der Sultan führte die Kaiſerin 


Die Kaiſerin 








Gemeinnüßiges. 


— Ein fiheres Mittel gegen das Na- 
fenbluten ift heftige Bewegung der Kinn- 
laden, wie beim Kauen. Kindern giebt man 
einen Papierpfropfen oder dergleichen in 
den Mund und läßt fie tüchtig daran 
kauen. Erwachfene brauchen nichts in den 
Mund zu nehmen, denn es ift die Bewe- 
gung der Kinnladen, die das Blut ftillt. 
— Verkohlter Korkftöpfel, Har geftoßen 
und dann gefhnupft, wird aud als Mit- 
tel gegen das Nafenbluten empfohlen, 


— Das Senfpflafter. — Senf ift ein un- 
ſchätzbares Hausmittel, wodurch ſchon 
manches Leben gerettet wurde. Zu einem 
Senfpflaſter und Fußbad iſt der braune 
Senfſamen dem gelben vorzuziehen, weil 
er kräftiger iſt und raſcher wirkt. In jedem 
Haus ſollte das Senfmehl vorräthig ſein. 
Zum Anrühren des Senfmehls nehme 
man Eſſig oder heißes Waſſer. Hufeland 
empfiehlt das Senfpflaſter bei Kopf» und 
Zahnfchmerzen, Schwindel, Obrenbrau- 
fen, Betäubung, Bruftfrämpfen, Erfti- 
dung, Leib⸗ und Rüdenfchmerzen mit 
dem Bemerken, daß es eines der am 
fhnelften wirkenden Erleichterungsmittel 
fet, ja in dringenden Fällen, 3.8. bei 
Ihlagartigen Anfälen und Athmungs- 
noth, das Leben retten könne, Legt man 
einem an Bruftbeflemmung und Kurz- 
athmigkeit Leidenden ein handgroßes 
Senfpflafter erwärmt auf die Herzgrube, 
fo tritt ſchnell Erleichterung ein. Um 
fich bei nächtlichen Anfällen rafch zu hel— 
fen, halte man auch Senffpiritus im 
Haufe; man feuchte damit ein Stüdchen 
Leinwand an, legt es auf und läßt es 
liegen, bis die Haut lebhaft geröthet ift 
und die Stelle Schmerz verurfacht, was 
bei Erwachfenen in etwa einer BViertel- 
ftunde, bei Kindern in fünf bis zehn Mi- 
nuten der Fall fein wird, Ein längeres 
Aufliegen würde Blafen entftehen laffen, 
was verhütet werden muß. Nach dem 
Abnehmen des Senfpflafters wird die be- 
treffende Stelle fanft mit einem in lau⸗ 
warmes Waſſer getauchten Schwamm 
ſchnell gereinigt, getrodnet und die Bruft 
warm zugebedt, [®b1.] 





Der SHerhgechrte 
€, Edwards Poller, 


Bor kurzem Conful der Vereinigten Staa: 
ten in Italien, VBerfaffer von „Eng 
land's Ruhm und Schande *, „Amerika's 
Fortſchritt“ u, ſ. w., jchreibt wie folgt: 
Kew-Norf, 1. Auguſt 1886, 
122 E. 27. ©t. 
Herren Dr. 3.€. Ayer & Co., Powell, Maſſ. 

Meine Herren: Gin Gefühl der Dank— 
barfeit_und der Wunſch, dem Publikum 
einen Dienft zu leiften drängt mich zu fol 
gender Erklärung : 

Meine Studien auf dem College in New 
Haven wurden durch eine heftige Erkältung 
unterbrochen, die mich fo jchwächte, daß ich 
zehn Jahre lang um mein Yeben kämpfte. 
Saft jo oft ich mich dem Wetter ausſetzte, 
war die Folge eine Blutung von den Puft- 
röhrenäften, und Jahre lang wurde ich von 
den tüchtigften Aerzten behandelt; aber ver- 
gebens. Endlich erfuhr id) etwas von 


Ayer's Cherry Pectoral, 


nahm davon (mäßig und in Heinen Doſen), 
jo oft eine Erkältung oder ein Bruftleiden 
eintrat, und es half mir jedesmal. Seit— 
dem find 25 Jahre verflofien. Ich habe 
mich allerhand Wetter ausgeiett und bin 
in ‚allerlei Klimaten geweien, und habe bis 
auf diejen Tag nie eine Erkältung oder 
irgend ein Uebel in der Kehle gehabt, wo— 
von mir Ayers Cherry-Pectoral 
richt in 24 Stunden Grleichterung gewährt 


hätte, 

Natürlich bin ich auf allen meinen Rei- 
fen zu Waller und zu Fand nie ohne dieje 
Medizin. Sie hat unter meinen Augen, 
bejonders in akuten Fällen mie häntiger 
Bräune und Diphtherie bei Kindern, man» 
ches Yeben gerettet. Sch empfehle jeıne An— 
wendung in geringen aber häufigen Doſen. 
endet man es gehörig nad) Ihren Anwei- 
fungen an, jo ift e8 ein 


Unſchaätzbarer Segen 


in jedem Haufe, Meine entichiedene Spra- 
che fomımt aus meinem beften Gefühle, Ich 
kenne viele Säle, in denen eine anicheinend 
feftfittende Yuftröhrenentzündung nebft = 
ften und Stimmenverluft bei Geiftlichen 
und andern öffentlichen Rednern durch) dieie 
Medizin volltommen geheilt wurde, 
Achtungsvoll 
C. Edwards Leiter. 


Ayers Gherry-Bertoral 


Bubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maff. 
In allen Apotheten und Arzneiläden zu haben. 





























Bekanntmachung ! 











Das Compagniegeſchäft zwijchen mir und Corn. Penner ift durdy gegenfeitiges Uebereinfommen aufgelöft; ich übernehme alle Schulden, ſowie alle aus— 


’ 


ftehenden Gelder zum Gollectiren, un 


d indem ich bis zum 1. Movember verfchiedenen Verbindlichfeiten nadyfommen foll und muß, fo brauche id) hierzu Die 


ausftehenden Gelder, und erſuche deshalb durch Diefes Jedermann, der Verpflichtungen gegen mid) hat, jelbigen bis zum obengenannten Datum, den 1. November, 
nachzufommen und feine Rechnung zu entrichten oder andere Uebereinkunft zu treffen. Wer fein VBerfprechen halten will, der wird obigem Erfudyen bis der Zeit 
entgegen kommen, und mir weitere perfönliche Mahnbriefe u. f. w. erjparen. N $ R * * 
Nebenbei fei noch bemerkt, daß ich gedenke mein Holz- und Maſchineriegeſchäft in andere Hände übergehen zu laſſen, und daß ich dieſen Monat, oder fo 
lange ic) diefen Handel nod) nicht verkauft, für Baar einen Extraabſchlag von 5 Procent auf Holz made und die Mafchinen zu reducirten Preifen offerire. 
Den Gerreidehandel halte icy bei und ich und meine Leute im Elevator werden beftrebt fein, den Farmern in jeder Hinficht Zufriedenheit zu geben. 


H. P. GOERTZ. 


Mountain Lake, Minn., 


12. Dctober 1889. 


Achtungsvoll, 


43—47,'89. 





Neueſte Nachrichten. 


Juland. 


Kanſas City, 2. Nev. Längs der weilli- 
chen und der centralen Zweigbahnen der Miſſouri 
Pacific iſt das Regenwetter von geſtern in 
Schnee übergegangen. Im Saiomon-Thal hat 
es flarf gefchneit. In Belloit, Kan. liegt der 
Schnee vier Zul hoch. 

Pueblo, Col. 8. Nov. Auf dem Kamme 
des Hochgebirges tobt abermals ein türdhterli- 
der Sturm, der den Schnee in die Bahndurch— 
ftiche treibt und dieſe für die Züge veriperrt. 
Auf der Fort Wortb-Bahn ftocdt der Verkehr 
ſchon wieder und ift die Sachlage dort ſchlimmer 
als das vorige Mal, Allem Anſcheine nach wü- 
thet im Raton-Gebirge ein böjes Schneewetter. 

Wafhington, 7. Nov. Zu Fersburg in 
Virginien ift heute am frühen Morgen der 18- 
jährige Negerjunge Dwen Underfon, wegen 
Vergewaltigung eines 17jährigen Mädchens 
auf deffen Heimmege aus der Schule, von einem 
BVolfshaufen dem Gefängniß entriffen und auf- 
geknüpft worden, 

Wafhington, 8. Nov. Ter Präfident 
bat heute die Kundmachung unterzeichnet, durch 
welde Montana zum Staat erflärt wird. Die 
Kundmachung hat einen ähnlihen Inhalt, wie 
bie in Betreff der Dakotas. 

Quebec, 6. Nov. Geſtern zahite bie hieſige 
Provineinlregierung dem Vertreter des Jeluiten- 
Ordens in Lunada, P. Lurgeon, *400,000 als 
Abfinvung:-fumme für alle Anipıude, welde 


dem Orden aus der Einziehung feiner Guer 


im vorigen Jahrhundert zuftehen möchten. 





Marktbericht. 


8. November 1989, 
Chicago, SU. 
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” 
Sattler⸗Geſchäft 
— on — 
Heinrih Hammer, Mountain Lale, Minn. 
Dieſes wohl eingerichtete Gefhäft ift 
feit fünf Jahren mit allen in diefes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortirt. Ale Arten Sattler-Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummetö), werden auf’s Solidefte ausge: 
führt, und Kunden fönnen einer reellen 
und prompten Bedienung verfidhert fein. 
Ich gebrauche jegt von der beften und 
neueften Sorte “Oak” Geſchirr⸗Leder und 
halte meine Preife billig im Verhältniß. 
Man überzeuge ih ſelbſt. 
89—1,%. 


Bücherverkauf ! | 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choiaibüder von 9. Franz (einftim- 
mige), AB C:, Buchftabir- und Lefe- 
bücher, rn mer (mit 726 Liedern), 
Kalender und Wunſchumſchläge, fowie aud 
verfchiedene chriſtliche Bücher find zu haben 
bei FJobann Both, 





Lufhton, York Eo,, Neb. 


SALESMEN to sell Nur- 
sery Stock. All Goods 
Warranted FIRST-CLASS. 
Permanent, Pleasant, profitable positions for the 
right men, Good Salaries and expenses paid 
weekly. Liberal inducements to beginners. No 
revious experience necessary. Outfit free. 
rite for terms, giving age. CHARLES H. 
CHASE, Nurseryman, Rochester, N. Y. 
39--51',89 Mention this paper. 





FHUMPHREYS’ 
DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Goldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 
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PREIS. 
Fieber, Kongestion, Entzündungen........- * 
— Würmer, Wurmfieber, Wurm-Kolik........ 
Schrei-Kolick, oder Zahnen der Kinder .... 















| 
| 






Husten, Erkältung, Bronchitis .e..... 22.0... 
Neuralgie, Zahnschmerz, Gesichtsschmerz.. .35 
Kopfweh, Migräne und Vertieo............... .25 


OMEOPATHIC 


7— 


“I 
25 
25 


> 
> 
5 
5 
5 
5 
3 





IMDyspepsie, —————— 
Unterdrückte oder schmerzhafte Perioden.. . 


naessen ... 


301Blasenschwaeche, Bett 
{ opfen....... 


Herzkrankheiten, Kl 


PECIFICS. 


‚Verkauft von Apothekern, oder gegen Zahlung 
eingesandt nach Empfang des Werthes. 
HUNPHREYS’ NEDICINE CO., 109 Fulton St.. N. Y- 


21—46 89. 











I 

| 

— seem: 

| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zuberetteten 
| 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmetbobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 


| 
| 
| 
| Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
| Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
0 
| [| Portofrei 88.50 
| [| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.95 
3 Erläuternde Girculare frei. 


Man büte fih vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,89 


Heilung burd die erantematifche Heilmethode, S8. 








Propheten. 




















Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die albeliebte Baltimore-Rinie des 


Norddeutſchen Floyd. 


Die rühmlichft bekannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftvampfer diefer 
Linie: „Dresben” (neu), „Münden > 
„Karlörube” (nen), „Stuttgart“ (nen), 
„Rhbein”, „Main“, ‚Donau, „America“, 
„Dermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlih gün- 
tigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Cifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwilchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nah dem Welten, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,5183 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit biefer Linie, 


Meitere Auskunft ertheilen : 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-EStr,, Baltimore, Mb. 


Der: John 3. Funk, Elfhart, Ind, 
21,'89—20,'90. 








Bücher!! Bücher!! 


Halleſche Bibeln, Teſtamente, Funk's 
Familien-Kalender und andere Bücher 


ſind zu haben bei 
Jacob G. Wiebe, 


41—52,'89. Hillsboro, Kanſas. 


Ehoralbücher. 
Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 


von H. Franz in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- = 


Peter Siemens. 


Bür eingezahltes Geld bezahlen wir 
ber Zeit zu heben. 

Befördern Gelder nah Rußland und dem 
Ber, Staaten und Canadas. 


in der Banf, 


* | 

Zum hunvertjährigen Beftehen ter | 

Chortiger Mennoniten = Colonien im | 
Juli viefes 1889, Jahres erfchien : 


— Die — | 


Chortiger — 
—| Mennoniten. 


Verſuch einer Darftelung des Ent— 
widelungsganges verfelben 
— don — 
2.9. Ep», 
Roſenthal bei Chortitz, 1839. 





1, Der Ruf nah Rußland. 

. Die Mennoniten in und um Danzig werben 
eingeladen, ſich auf den ſüdruſſiſchen Etep- 
pen anzuſiedeln. 

. Die Wahl der Deputierten, 

. Die erften Reifen der Deputierten; Wahl 
des Anfievelungsplages. 

. Die Begegnung ber Deputierten mit ber 
Kaiferin ; die Reife na St. Petersburg. 

. Die Heimfehr der Deputierten, und was ſich 
während ihrer Abweſenheit in ber Heimath 
zugetragen bat. 

A u fortgeſetzte Wirkfamfeit und Er- 
olge. 


sm ww 


2. Die Einwanderung. 
Der Zug bis Dubrowna; mit dem Ordnen 
ber kirchl. Angelegenheiten wird der Anfang 
gemadt. 
Bortfegung der Reife; zum erften Male 
Chortitza. 


3. Die Anſiedlung. 
9, Die näheren Berhältniffe derfelben. 


4. Die allmälige Entwicklung der 
gegenwärtigen inneren Zuftände. 


10, Kirchengemeinde und geifll. Leitung: A) 
die flämiſche, jetzt Chortiger Gemeinde; 
B) die friefifhe, jept Kronsweider Ge- 
meinde; C) die Auggetretenen. 

11. Die weltlichen Borftände und die Gerichts- 
barkeit. 

12, Das Schulwefen, 

13, Die materielle Lage und Beſchäftigung der 
biefigen Coloniſten; — Gartenculturs — 
Wald; —Waifenamt; — Armencaſſe ır. 

14. Die Tochtercolonien. 


5. Die Mennoniten und die allges 
meine Wehrpflicht. 
15, Unftrengungen der Mennoniten zur Wah- 
rung ber Gewiſſensfreiheit. 
16, Die Miffion des Generalabfutanten v. 
Todleben. 
17. Schluß. 

Die Größe dieſes Buches if 6x9 Zoll 
195 Seiten ftarf, Drud und Papier gut, 
Preis: broſchürt $1.50 5 gebunden 82.25. 
Mennonite Publishing Co., 

Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


a 


9» 
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ſchule 

Preis per Dutzend................. — 

Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 

Reihe von Lectionen für den religiöſen 

Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ule 


——— ee 
Preis per Dupend. ....................... 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teftament, geeignet für 
a. RE 20 
Preis per Dutzend ............. « 2,25 


Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elfhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Näthf: el, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Lejen in ber Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 
1 Eremplar 





. ’ 





lodien enthaltend wie das vierkimmige 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 
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Julius Siemens. 


Bankgeſchäft 
— von — 
Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba: 
Ale Banktgefhäfte werden pünktlich beforgt. 





” v 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


3.9. Siemens. 


Zinfen, und geben das Vorrecht, ed vor 


übrigen Europa, fowie nach allen Plägen der 


Geld auf Rand zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, ed vor der Zeit abzuzahlen, 

Wir find die einzigen autorifirten Agenten für die folgenden Dampfſchiff ⸗ Linien: „Norb- 
beutfcher Lloyd’, Hamburger, Union, Allen u. Dominion-Linien, — Belorgen Reiſepäſſe für's 
Ausland, Raufdriefe, Eontraste u. f. w. auf’s Schnellſte. — Um weitere Ausfunft fprechet vor 


42,89 - 2, 90. 


Geſangbuch. 





Eine Sammlung 
geistlicher Lieder 
. — au — 


Allgemeinen 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerikaniſche Ausgabe,) 





Grbauun u Au baben bei 


| 


| 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Gemeinte gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie ber Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und engliſcher Sprache 
und foflet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutfche u. enal. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Brit: Ver belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob ur die deutiche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen 

Probe-Fremolare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonité Pub. Co. Elkhart, Ind, 


—R 
Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amferdam und alten euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 

J. F. Funk, 

Eifbart, Ind, 


...... 
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“ 
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Im Gebrauhe der aus Rußland einge: | mıt der Geographie des Landes unbetannt wirb viel In⸗ 


wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Fieber und mehrere 
Gebete enthaltend, Echöner, Harer Drud auf 
feinem, ftaıfem Papier, fo daß trotz des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
iſt. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 


Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt ...........$1.50 
Ra ——— 1.60 
Derjelbe, mit FJutteral und Namen ... .. 1.75 


Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Futteral und 
Namen 2 

Bol Morocco, mit Goldfhnitt, Goldverzierung auf 
dem Dedel, Zutteral und Namen.......... .... 3.50 


13” Wie bei allen Beitellungen fo wolle 


man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und veutlich angeben, 
ebenfo auch ten Namen der Eilenbahnitation 
oder Erpreßoffice, nach welcher das Beftellte zu 
ſenden ift. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Die Palmen Davids, 
Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gebrudt, Leder-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 


zugelandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben ſchönſten und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Perfonen in verfhiebenen Gegenden, die ſich dem Ver⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’ vollffändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fih dadurch einen ſchönen Verdienſt 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 





Der Chriftlihe ZJugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Ell- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








— Der— 


Familienkalender 
für 1890 [Ess] 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten, chriſtlichen Lefeftoff, 
Schöne Illuſtrationen. 





Preifer: 

2 EEE 8 

3 Egemplare..escnunecee.. 15c 
4 EEE 2dc 
12 ee 60c 
22 Bi 0 Arsen $1.00 
100 — ———— 4.25 

Alle obigen portofrei. 
ee $3.50 


100 Eremplare, per Erpreß 
1 a (ein Groß) per Erpreß 5.00 

Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
zu bezahlen, 


Die Manitoba-Ausgabe. des Familien- 
u ' 5 re! bei: 
. Beter 0., 
Abram & Efan, } Greine. 
Jacob Frieien, Reinland. 
John W. Düd, Steinbad. 


MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 
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Großen Rod Island Route 
(E,R J. & P. und C., K. & N. Erjenbahnen.) 
Weſten, Nordweften und Südweſten. Sie ſchließt 


Chicago, Joliet, Rock Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Atchiſon, Zeavenworth, Kanſas City, 

opeta, Golorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ichaften in fich und durchkreuzt große GStreden des 
reichſten Ackerbau-Landes im Weiten. P; 

Solide Beitibul:Erpreh: Züge, 3 
welche in Bezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich⸗ 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglid)) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Buebto. Aehnlicher prachtvoller Veitibul:Zug: 
Dienst (täglich) zwiichen Chicago und Gouneil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas City. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waagons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen jervirt werden), Lehnituhl-Waggons 
(Site frei) und Valaſt⸗Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Sorton, Suthinfon, Wi: 
hita, WUbilene, Caldwell und allen Blägen im 
udlichen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer⸗ 
Territorium und Teras. Ereurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Kouten nad) der Bacific-ktüfte, 

Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll u Ne a täglich 
zwiichen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre TouriftensLinie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd-⸗ und Fiſch-Gegenden des 
Nordweſtens. Ihre Watertown⸗ und Sion Falls 
Zweig Linie ducchichneidet den großen „„Weizen: 
und Weierei-Gürtel“‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central⸗Dakota. 

Die „Kurze Linie“ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Jndiana= 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Wläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
ewünfchter Information wende man jicd) an eine belie= 
Bige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 
@. &t. John, ©. 8. Smith, 
Ben.-@eihäftsführer, Nsi’t Gen. Tidet u. Pafi. Agt. 
® Ehicago, 3 


⸗ 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt ⸗Dampfſchiffe 
von 7000 Zonnen und 8000 Pferbefraft. 


. 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oper, 


Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durbreife vom Innern Rußlands vie 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Mianefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

5 : en h Plattsmouth, Nebr. 

BTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. SoHAUMAnN, Wisner, “ 

Orro MaAgenaAu, Fremont, 

Joun TorBEoK, TEOUMsER, 

A.C. Zısmer, Lincoln, 

Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 

Delrichs & Go. General:Agenten, 

2 Bowling Green, New VYVork. 

8. Glauflenius & Eo., General hen 
ents, 2 ©. Glart St., Chicago. 
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